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Dinſtag, den 5. October 


e 


Die „Krakauer Zeitung” erſheint (äglich m Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelſähriger Abon⸗ 
ertionsgebühr für den Raum eimer viergeſpalt en Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


Einladung zur Pränum ration auf di 


„Rrakaue: Zeitung“ 


Am 1. October d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
Decbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange— 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem näͤchſt ge 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 
Die Administ ation. 


beſtehenden Gold- und Silber⸗Punzirungs⸗ . 
Probie⸗Gebühren in Silber Punzirungs „Drahtzugs⸗ und 


von verſchiedenen Körperſchaften Gemeinden oder Privaten 
3 bezogenen nicht ärariſchen Cimenttrungsgebühren, 
— gelder. Marktgelder u. dgl., dann Privat-, Weg, 
Brücken, Pflaſtermauth⸗ und Ue erfuhr» Gebühren vom 1. 
angefangen. 


— —— — 
Nichtamtlicher Theil. 


i Krakau, 5. October. 

Die Entſcheidung der Regierungsfrage in 
Preußen wird jetzt nach erfolgter Rückkehr des Prin⸗ 
zen von Preußen aus Baden⸗Baden, in kürzeſter 
Friſt erwartet. Was die eigentliche Beſchaffenheit der 
bevorſtehenden Entſcheidung betrifft, ſo glaubt man, 
daß ſie den Art. 56 der preußiſchen Verfaſſung, welcher 
für den Fall einer dauernden Behinderung des Mo⸗ 
narchen die Einſetzung einer Regentſchaft vorſchreibt, 
wenigſtens thatſächlich zur Ausführung gelangen laſſen 
werde. Die noch in den letzten Tagen gemachten Be- 
mühungen einer kleinen Fraction, das ſeitherige Pro- 
viſorium in der Form einer ſogenannten freien Stell- 
vertretung fortzuführen, dürften keine Ausſicht auf Er⸗ 
folg haben. Die Regentſchaft ſchreibt ein Berliner 
Correſpondent der „Köln. Ztg.,“ wie ſie günſtigere 
Nachrichten von mehreren Seiten hoffen laſſen, liegt 
ſo ſehr in der Logik der Thatſachen und der Lage, 
daß ſogar Rußland, welches früher das Proviſorium 
ſeinen Intereſſen nützlich erachtete und in feinen Or⸗ 
ganen die dauernde Behinderung des Artikels 56 als 
die nicht vorhandene permanente Behinderung inter⸗ 
pretiren ließ, jetzt nicht hinter den Ereigniſſen, und dem 
vermutheten guten Einvernehmen mit England zurüd- 
bleiben wollte und, wie man hört, die Regentſchaft be⸗ 
günſtigt hat. Die preußiſchen Intereſſen werden dort 
keine Unterſtützung ſuchen wollen, aber das Factum be: 
weiſ't, daß die in die jedesmalige nicht mehr abzu⸗ 
wendende Lage ſich möglichſt raſch ſchickende ruſſiſche 
Politik die Zeit der Regentſchaft gekommen glaubt und 
fe Joch rechtzeitig mit begünſtigt haben will. Ueber 

Das XXXVII. Stück enthält unter n.[die Nothwendigkeit der Einſetzung einer Regentſchaft 
J |Rhent os einig, Die Werfhienheit der Aufaung 

1858 womit die Anwendung einiger Vorſchriften des un ee Berliner - Blättern bewegt fih auf rein 
dem kaiserlichen Patente vom 8. October 1856 ken theoretiſchem Gebiet. So iſt auch die „Neue Pr. Ztg.“ 
tun Ebegeſetzes auf einzelne Klaſſen der zur Militia rag der Anſicht, daß die bevorſtehende weitere Regelung 
„por N Fr ee der Regierungsverhältniſſe unter Mitwirkung des Land⸗ 
14 die Faiferliche Verordnung vom 2. September 185 —5 in der Weiſe erfolgte, daß die perſönliche Ein⸗ 
über die Anwendung der 65. 284 und 285 des eh wirkung des oberſten Leiters der Staatsgeſchäfte in 
Berggeiehes auf das Gebiet des ehemaligen Freiſta ie „öreibeit ſich len Gora könne, Ze in 

akau; icht equ i Hes auszudrü — 
m 2 a d unterrich quemen faßlichen Forme uszudrücken 

een 5, Cetebe 1853, nan de auf pie Kell vertan Stele der bisherigen königlichen Bevcllmächtgung 
die Regentſchaft trete. Dagegen meint ſie im Inte⸗ 

reſſe der monarchiſchen Autorität und des monarchiſchen 

Rechts gegenüber dem „Parlamentarismus“ dem Art. 


re Zi 
Amtlicher Theil. h 


i 5 1 Sept. I. J. geruhten 

Mit Allerhöchſter Entſchließung vom 15. Sept. b. 
Se. k. k. Avoſtoliſche Naser ve Berfehunt Ber — es 
ungariſchen Kameral-Archives zu Ofen, Ho e 8 3 
Besze von Megyer, in den e und erſpraf 
ſelben in Anerkennung feiner vieljährigen, eiſernen Kr prießli⸗ 
lichen Dienſtleiſtung tarfrei den Orden der one d 


ter Naß ollergnäbigk e mit Allerhöchſter Ei 


# 


C 


0 i ber⸗Oeſterreich, in Anerkennn 
1 2 Een ee 0 der ſilberne Verdienſt⸗ 
— — ber Krone allergnäbigft zu verleihen geruht. N 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter En⸗ 
schließung vom 21 Sept. I. J. dem Schullehrer, Karl Kurzwe 
zu Oedenburg, in Anerkennung ſeiner langjährigen belobten Ve 
wendung das ſilberne Verbienſtkreuz mit der Krone allergnädig 
zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter En 
ſchließung vom 9. September d. J. den Dr. Franz Filip 
puzzi zum außerordenttichen Profeſſor der Chemie an der Uni 
2 zu Padua allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Das k. k. Finanzminifterium hat den Kontrolor der Landes⸗ 
hauptkaſſe in Sar ir Andreas von Schrodt, zum Zahlmeiſter 
der Filial⸗Landeskaſſe in Presburg ernannt. 


0 3 i Hof⸗ ts⸗ 

4. October 1858 wurde in der k. k. Hof und Staa 
3 in Wien das XXXVII. und das XXXVIII. Stück der 
erſten Abtheilung des Landes⸗Regierungsblattes für das = 
herzogthum Oeſterreich unter der Enns ausgegeben und verſendet. 


Nr. 


allgemeinen und adminiſtrativen Abtheilung der cheerenſgen 
Staatsprüfungs⸗Commiſſionen bezüglichen Verfügung 
kundgemacht werden; som 8. Sep 


5 die Ve inanzminiſteriums J ; | 

= lauer 1856, won die Yuflöhung der Forſtinſpection 33 f die volle Geltung auf den vorliegenden Fall ab⸗ 

Ofen und die Errichtung von Forfidepartements bei Dem ſprechen zu dürfen, indem nach ihrer Behauptung der 
Finanz⸗Landes⸗Directions⸗Abtheilungen in Ungarn kun Art 


rt. allein von dem Falle handelt, „daß der In— 
haber des Thrones nicht verfügungsfähig ift, und alſo 
die Einſetzung der Regentſchaft ohne ſein Zuthun er⸗ 


Annahme ſanctionirt, ſowohl in den Clavierauszügen 
als auch bei den Aufführungen auf unſern Bühnen, 
ſo daß man ſchier gar nicht mehr anders weiß, als 
daß dieſe Stücke gar nicht dazu gehören. Aber fra= 
u den möchten wir denn doch einmal, auf welchem guten 
Grunde dieſe nun einmal beſtehende allgemeine An: 
nahme denn wohl beruhen fol? Betrachten wir diefe 
ſogenannten Einlegeſtücke zuerſt einmal an ſich ſelber 
und in ihren Beziehungen auf das Stück ſelbſt und 
fragen dann, in wiefern fie als Einlegeſtäcke im 
gemeinüblichen Sinne des Wortes als überzählige Zu⸗ 
that betrachtet werden können? Wir wollen ſie auf⸗ 
en: F 


zähl 
I. Don J t im erſten Acte die unglückliche 
(oira auf ofener Straße ſtehen und bobnlachend feinen 
«| Bedienten ihr zur Geſellſchaft zurückgelaſſen, welcher ſie 
vollends durch Vorzeigung und Aufzählung des Lieb⸗ 
ſchaftenverzeichniſſes ſeines Junkers verhöhnt. Sie 
nd hört es ſchweigend an und geht (fo iſt 
es wenigſtens bei unſern Theatervorſtellungen gemein⸗ 
weigend ab. Das iſt nun in der That denn 
leiteten. De. x 8 etwas gar zu matter und wirklich unvor⸗ 
Cäcilia) über die Auslaſſung der vier ſogenannten Ein⸗ ei Abgang für die unglückliche Perſonnage, 
legeſtücke, von denen einzelne bei Theaterdarſtellungen] deren Zanzem Charakter ja ſolch ſtilles Dulden auch 
ſelten, alle zuſammen aber nie gehört werden. Er] gar nicht ähnlich ſieht. Dieſer offenbare Fehler des 
ſchrieb: ea „ [Pperndichterg mochte denn wohl demnächſt bald fühl⸗ 
„In der That iſt das Auslaſſen und gänzliche bar geworden ſein, und Mozart gab der Elvira ſtatt 
Ignoriren dieſer Stücke ordentlich durch allgemeine jenes ſtummen Abganges hier eine Scene und Arie. 


macht wird; ; 
. 5 Erlaß des Finanzminiſteriums vom 11. Sehen 
1858, betreffend die Umſetzung der in Conventions? 


Feuilleton. 


5 


Der urſprüngliche Text des Do 
uan. 


II. Jahrgang. 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden franco 


folgen muß.“ Die Behauptung wird in einem beach⸗ 
tenswerthen Artikel der „Zeit“ als unrichtig bekämpft. 
Eine ſolche Deutung, h Vorſchriften des Ver⸗ 
faſſungsartikels willkürlich auf einen engeren Umfang 
beſchraͤnkt, ſei keineswegs im Wortlaut deſſelben be⸗ 
gründet. Die Verfaſſung kennte keinen Unterſchied bei 
einer Unterbrechung der Regierungsthätigkeit, fondern 
ſage ganz allgemein, daß, „wenn der König minder⸗ 
jährig oder ſonſt dauernd verhindert iſt, ſelbſt zu regie⸗ 
ren, der volljaͤhrige Agnat, welcher der Krone am 
nächſten ſteht, die Regentſchaft übernimmt.“ Es ge- 


hören mithin unter die Vorſchrift der Verfaſſung alle 
Fälle, wo die dauernde Behi 
zu Tage liegt, ohne Rückſicht 


erung des Monarchen 
rauf, ob die „Verfü⸗ 


Prinzips und der ware | 
Denn der 


des Landtages, der Stände od 
kraft ſeiner „der Krone näch fen Stellung,“ welche er 
von Gottes Gnaden einnimmt und die ihm nicht über⸗ 
tragen werden kann und Beſchlüſſe des Landtages 
weder zu geben noch zu rauben vermögen.’ 

Die Reife des Prinzen Napoleon nach War⸗ 
ſchau, ſchreibt ein Pariſer Correſp. der „A. A. 3.“ 
ift nichts als eine Gracieuſeté. Die Initiative gebührt 
dem St. Petersburger Hofe Unter den von dort 
verſchickten Einladungen zu den Manövern befand ſich 
auch eine mit der Adreſſe an die Tuilerien. Der Vet⸗ 
ter des Kaiſers war wohl die geeignetſte Perſönlichkeit 
welche beauftragt werden konnte, von der Einladung 
Gebrauch zu machen. Hingegen gibt es in allen 
Kreiſen für ausgemacht daß am wenigſten der Prinz 
Napoleon gewählt worden wäre, um in Warſchau eine po⸗ 
litiſche Frage von ausnehmender Wichtigkeit, z. B. in 
Betreff einer Allianz der Türkei oder Italiens zu ver⸗ 
handeln. Man erinnert ſich noch der pikanten Anek⸗ 
doten über das Verhalten des Prinzen zur Zeit der 
hieſigen Anweſenheit des Großfürſten Konſtantin. Er 
gehört ſchon als Freihändler zur Partei der engliſchen 
Allianz. Alle Gerüchte von einem Beſuch des Kaiſers 
Alexander in Paris ſind aus der Luft gegriffen. Der 
Prinz iſt mit der Gegeneinladung beauftragt. Ihre 
Annahme iſt nicht unmöglich, ſogar nicht unwahrſchein⸗ 
lich; aber ſie iſt eine Eventualität die bloß erſt im 
Bereich der Vermuthung beſteht. 

Nach einer Pariſer Correſpondenz der Independance 
Belge wäre zwar nicht der Kaiſer von Rußland, wohl 
aber die Großfürſtin Marie, Herzogin von Leuchten⸗ 
berg (Schweſter des Kaiſers Alexander) und die Groß⸗ 
fürſtin Helene, Wittwe des Großfürſten Michael, die⸗ 
ſen Winter in Paris Fin erwarten, auf welche Veran⸗ 
laſſung die ſchon erwähnten Einrichtungen im Elyſeen⸗ 


Angehört hat ſie die Schilderung der zahlloſen Treu⸗ 
brüche des geliebten Verräthers entrüſtet, doch mit 
dieſelbe ſchweigender Indignation hat ſie vernommen; 
jetzt aber ſieht ſie ſich allein, und die Gefühle ihres 
Herzens brechen nun in die Worte aus: Recit: „In 
quai eccessi, o Numi! in quai misfatti orribili, 
tremendi & avvolto il sciagurato! Ah! no! non 
puote tardar ira del cielo“ Arie: 
„Mi tradi quell’ alma ingrata* — „In welches 
Elend, o Himmel! in welche ſchreckliche martervolle 
Qualen ſtürzt mich der freche Sünder! Nein! nein! 
des Schickſals Rache kann nicht länger zögern“ — 
Mich betrog der Undankbare“ —) und mit e 
Bekenntniß auch jetzt noch unbeſiegbarer Liebe zu 


Treuloſen verläßt fie die Scene. Das iff das erſte 
ſogenannte Ei jr m ſodann das 
leichtfertige Einlegeſtück, nach welchem Luſiigkeit 


Cbörchen (G-dur %) der in 
losgelaſſenen Dorfwädchen und! Agen 
genehmerem Contraſte eintritt, als wenn 


Kammern, 


es, wie ſonſt, 


unmittelbar nach Leporello's muthwilliger Arie D- dur) ch 


folgt. 

II. Don aßt die hübſche Braut au 8 
Korn und möchte 000 der Gegenwart des 98 
tigams entledigen. Leporello, auf einen wohlverſtan⸗ 
denen Wink feines Herrn, nimmt den Bauerntölpel 
in Beſchlag und promovirt ihn, vom Blinken 50 
Klinge des Junkers unterſtützt, nolens volens ins 
Haus hinein. Er geht, ſcheltend, aber ohne ein Wort 


(Esdur / ſ cher 


in doppelt an⸗ ſich 


—— 


1858 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit N 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſch 


altung 15 kr. — Inſerate, Beftellungen und Gelder übernimmt 


Palaſte vorgenommen würden. Wir fügen hinzu, daß 
unter den Conjecturen über den Zweck der Reiſe des 
Prinzen Napoleon nach Warſchau auch die figurirt, 
daß dort ſeine Vermählung mit der ſechszehnjäbrigen 
Tochter der Großfürſtin Maria von Leuchtenberg ein⸗ 
geleitet werden ſollte. 0 

Nach Angabe eines Pariſer Correſpondenten der 
„A. A. 3.“ iſt von Seiten Frankreichs eine bewaff⸗ 
nete Demonſtration gegen Liſſabon zu er⸗ 
warten. Ein in Havre erſchienenes Blatt, welches vor 
einigen Tagen die Regierung zur Abſendung mehrerer 
Kriegsfregatten nach Liſſabon aufforderte, mag um die 
Abſicht der Regierung gewußt haben. Das Cabinet 
der Tuilerien iſt mit der Erklärung der portugieſiſchen 
Regierung in der Angelegenheit der beſchimpften und 
bedrohten Nonnen, die aus Frankreich dahin gekom⸗ 
men waren, nicht zufrieden; auch findet es das der 


Prozeß gegen das nach Liſſabon eingebrachte franzöſi⸗ 


ſche Handelsſchiff „Charles⸗Georges,“ welches man des 
Sklavenhandels beſchuldigt, abſichtlich in die Länge 
gezogen wird. In Folge einer ernſten Reclamation 
und des Erſcheinens einer franzöſiſchen Fregatte vor 
Liſſabon hat die portugieſiſche Regierung ihren Kreu⸗ 
zern an der afrikaniſchen Oſtküſte ein vorſichtigeres 
Verfahren gegen franzöſiſche Auswandererſchiffe anbe⸗ 
fohlen. Jetzt wird die Herausgabe der Charles-Ge⸗ 
orges verlangt. Das Verlangen ſoll von einer bewaff⸗ 
neten Demonſtration begleitet werden. Da auch Eng⸗ 
land ein von portugieſiſchen Zollwächtern weggenomme⸗ 
nes Fahrzeug reclamirt, wird es ſich vielleicht dem 
franzöſiſchen Begehren anſchließen. 

Nach einer Mittheilung des Wiener Correſponden⸗ 
ten der „Hamb. Bh.“, iſt man von der urſprünglich 
gehegten Abſicht, die Don au-Ufer⸗Staaten⸗ 
Commiſſion zur Begutachtung der von der Pari⸗ 
fer Conferenz verlangten Modificationen der Donau- 
ſchifffahrts⸗Acte einzuberufen, wieder abgegangen, und 
wird dieſe Modificationen ausſchließlich zum Gegenſtande 
ſpecieller Erörterung unter den Cabinetten der Donau⸗ 
Ufer⸗Staaten ſelbſt machen, zu welchem Zwecke unter 
Anderem Fuad Paſcha auf der Rückreiſe von Paris 
nach Konſtantinopel im Laufe der nächſten 14 Tage 
eine Beſprechung mit dem Grafen Buol in Wien ha⸗ 
ben wird. Nur das Reſultat dieſer Verhandlungen 
ſoll der Donau⸗Ufer⸗Staaten⸗Commiſſion Behufs even⸗ 
tueller Abänderung der betreffenden Artikel der Donau⸗ 
ſchifffahrts⸗Acte mitgetheilt werden. Der Berichterſtatter 
fügt noch hinzu, daß die Nachricht, Baiern und 
Württemberg haben die von der Pariſer Conferenz 
begehrten Modiſicationen der Donauſchifffahrts⸗Acte in 
ihrer Rückantwort auf die mehrerwähnte, dieſen Ge⸗ 
genſtand betreffende Note des Wiener Cabinets für 
vollkommen gerechtfertigt erklärt, unbegründet ſei, da 
ſie jene Note noch gar nicht beantwortet haben. 

Der Behauptung, daß das von dem Contre⸗Ad⸗ 
miral Jurien de la Graviere befehligte f ranzöſiſche 
Geſchwader aus dem adriatiſchen Meere ab⸗ 
berufen ſei, wird jetzt widerſprochen und behauptet, 
ein Transportſchiff habe Befehl erhalten, dem Ge⸗ 
ſchwader Vorräthe zuzuführen, damit es an der alba⸗ 
neſiſchen Küſte überwintern könne. 
was in der Oper eigentlich fo viel heißt, 
wie ohne ein Wort du 1 — — St es bier nicht 
angemeſſener, daß er vor ſolchem Abgehen Etwas in 
Tönen fage? — Das hat nun Mozart auch gethan, 
er hat dem armen, von ſeiner Braut verſcheuchten 
Jungen eine der ri gar herrlich entſprechende 
dalbfomiſche Arie (#-dur Allegro) gegeben, in wel⸗ 
er, auf dem Sprunge, ſich aus dem Staube zu 
machen, ſowohl feine Zerline als ihren neuen Galan 
erſt noch mit dem natürlichſten dépit amoureux apo- 
fropbirt: „Ho capito! Signor! ar! etc. Briconacdial 
Malandrina! ch ’ N gnor 81! etc. Briconaccia 
Hat du fall, „Hab's verftanden, gnäd'ger Herr!“ 
Pee e che, glatte Schlange! etc.“ — Das iſt das 
Wegbleibet nannte Einlegeſtück, deſſen gemeinübliches 
mehr en auch en insbeſondere noch 
folgend. bedauern iſt, weil nach dieſer Zankſcene das 

gende zärtliche Duettino des Junkers mit der Braut 
ich unfehlbar vortheilhafter herausheben muß, als 
* unmittelbar auf das fröhliche Hochzeitschor⸗ 
en folgt. 

III. Das dritte Stück iſt eine anmuthige Tenor⸗ 
Arie des Ottavio (Andante G-dur %,), warm und 
treu, wenngleich ohne excentriſche Gluth, ganz wie 
der biedere, aber überall blos fecundäre, blos paſſiv 
mit empfindende, zur That nur durch ſeine Anna an⸗ 
getrieben werdende Ottavio felber und wie er ſelbſt 
ganz dazu gemacht, als Contraſt zwiſchen der vorher⸗ 
gehenden leidenſchaftlichen Arie der ihn zur Rache ars 


zu ſingen, 


Die Berichte aus Neapel melden, daß der Kö. 
nig feſter denn je an ſeiner Politik halte. 

Der ſerbiſche Senat hat in einem am 15. v. 
M. die Einberufung der Skupſchina (National 
Verſammlung) für den 16. October beſchloſſen. b 

Lord Stradford de Redcliffe, deſſen Ankunft in 
Conſtantinopel wir bereits gemeldet haben, hat den 
daſelbſt wohnenden Engländern bei Gelegenheit eines 
Beſuches dieſer letzteren erklärt, daß fein dortiger Auf: 
enthalt nur kurze Zeit dauern würde, über der Zweck 
ſeiner Reiſe ſind blos unverbürgte Gerüchte im Um⸗ 
laufe. ; 

In Alexandrien iſt die Nachricht von einer Re: 
volte in Dſchedda und Mecca eingegangen, bei 
welcher mehrere türkiſche Soldaten getödtet worden ſind. 

Die Times bemerkt in ihrem Börſenberichte, daß 
die commerciellen Beſtimmungen des thine: 
ſiſchen Vertrages allgemeine Befriedigung gewährt 
haben. Der gegenwärtige Tarif ſei ſehr mäßig und 
die Beſtimmung wegen Umwandlung der inneren 
Tranſitzölle in eine einzige directe Abgabe von 2½ %, 
ad valorem, beuge neuen und unerwarteten Schwie— 
rigkeiten bei dem Vertrieb der britiſchen Fabricate im 
Innern des Landes genügend vor, wenn es auch viel⸗ 
leicht vorzuziehen geweſen wäre, ſtatt des ad valorem 
Zolles eine feſte Abgabe zu ſtipuliren. Die Tonnen⸗ 
gelder ſeien auf ungefähr 2 s 5 d pr. Ton feſtgeſtellt 
und überdies nach Belieben in Silber oder nach dem 
Wardirungs⸗Werthe des Silbers zu zahlen. Endlich 
ſei die Entſchädigungs-Summe von zufammen etwa 
1.200,000 Pfd. St., nicht, wie es anfangs hieß, auf 
den Ertrag der Zölle in Canton angewieſen, ſondern 
von den Behörden von Canton direct zu leiſten und 
Canton bliebe bis dahin im Beſitz der britiſchen Truppen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 3. October. Die Abreiſe Ihrer Majeſtä⸗ 
ten des Kaiſers und der Kaiſerin nach Iſchl iſt auf 
heute Abends 7 Uhr feſtgeſetzt. Während der Anwe—⸗ 
ſenheit Ihrer Majeſtäten in Iſchl werden daſelbſt 
von a. h. Herrſchaften theils längere, theils kürzere 
Zeit verweilen: Ihre k. k. Hoheiten Herr Erzherzog 
Franz Karl und Frau Erzherzogin Sophie, Herren 
Erzherzoge Karl Ludwig, Ludwig Victor, Ludwig Jo⸗ 
ſeph, Maximilian von Efte, Johann, dann Ihre Ma: 
jeftät die KaiſerinWittwe Karolina Auguſta. 

Mit Allerhöchſter Entſchließung vom 28. Auguft 
wurde eine Uniformirungs-Vorſchrift für die Fi- 
nanzwache genehmigt und angeordnet, daß deren 
Durchführung nach Maßgabe neuer Anſchaffung zu 
bewerkſtelligen und keine willkürliche Abweichung da⸗ 
von zu dulden ſei. 

Die kaiſerliche Verordnung vom 10. September 
d. J. — giltig für alle Kronländer, mit Ausnahme 
der Militärgränze — wegen Aufhebung des Com⸗ 
mercialwaaren⸗Stempels lautet: ; 

„In Erwägung, daß die Commercialwaaren-Stempelung und 
die in Vorarlberg zur amtlichen Bezeichnung der Waaren beſte⸗ 
benden Maßregeln dem gegenwärtigen Zuftande der Zollgefeßge- 
bung nicht entſprechen und nicht geeignet find, den beabfichtigten 
Zweck zu erreichen, finde Ich nach Vernebmung Meiner Miniſter 
und nach Anhörung meines Reichsrathes, die Commercialwaaren⸗ 
Stempelung und den in Vorarlberg eingeführten Nummeranten⸗ 
Stempel ſammt den mit dieſen Einrichtungen verbundenen Stem⸗ 
pel⸗Abgaben vom 1. November an aufzuheben. Die in Abſicht 
auf die Privatwaarenbezeichnung, welche die Verfertiger der Waa⸗ 
ren an ihren Erzeugniſſen anzubringen haben, beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften bleiben in Wirkſamkeit. Auch kann Mein Finanz ⸗Mi⸗ 
niſterium im Einvernehmen mit jenem des Handels für einzelne 
Gegenden des Gränzbezirkes, ſoweit ſich die Nothwendigkeit ergibt, 
zur Hintanhaltung des Schleichhandels mittelſt beſonderer Kund- 
machung die Verfügung treffen, daß beſtimmte Waarengattungen 
inländiſchen Urſprunges bei der Verſendung innerhalb der gedach⸗ 
ten Gegenden des Gränzbezirkes oder aus anderen Theilen des 
Zollgebietes in dieſelben zu einem Amte geſtellt und von dieſem 
einer amtlichen Bezeichnung unterzogen werden. Mein Miniſter 
der Finanzen iſt mit der Vollführung der gegenwärtigen Ver⸗ 
ordnung ‚beauftragt. Laxenburg, den 10, September 1858”. 

Das neue Gebühren- Reglement für die 
k. k. Armee. Das durch den Armeebefehl Sr. Ma: 
jeſtät des Kaiſers angeordnete neue Gebührenreglement, 
welches am 1. November in Kraft treten wird, iſt nicht 
blos eine Umrechnung der bisherigen Bezüge von Con— 
ventionsmünze auf öſterreichiſche Währung, ſondern es 
führt in mehrfacher Beziehung eine den geänderten 
Verhältniſſen entſprechende neue Bemeſſung der mili⸗ 
täriſchen Gebühren ein. Die neu ſyſtemiſirten Gagen 
und Löhnungen find nach der „Pr. 3.“ folgenderma⸗ 
ßen geordnet: 


Feldmarſchälle 10,500 fl., die Feldzeugmeiſter und Ge: mäßig auszumitteln und wird d 
nerale der Kavallerie 8400 fl., die Feldmarſchall⸗Lieu⸗ zeitig mit der Löhnung immer auf fünf Tage ver⸗ 


tenants 6300 fl.; die rangsältere Hälfte der Generals 
Majore 5280 fl., die rangsjüngere Hälfte 4200 fl.; 
die Oberſten, Oberkriegs⸗Commiſſäre 1. Klaſſe, Ober⸗ 
Stabsauditore 1. Klaſſe und Ober-Stabsärzte 1. Klaſſe 
2520 fl.; die Oberſt⸗Lieutenants, Feld⸗Conſiſtorialdirec⸗ 
toren, Ober⸗Kriegscommiſſäre 2. Kl., Ober⸗Stabsau⸗ 
ditore 2. Kl. und Ober: Stabsärzte 2 Kl. 1680 fl.; 
die Majore, Feld ſuperiore, Kriegscommiſſäre, Stabs⸗ 
Auditore und Stabsärzte 1260 fl.; die Hauptleute, 
Rittmeiſter, Feldkapläne, geiſtlichen Profeſſoren einer 
Militärbildungs⸗Anſtalt, Kriegs⸗Commiſſariatsadjuncten, 
Auditore, Regimentsärzte und Ober-Thierärzte der 1. 
Kl. 948 fl., der 2. Kl. 744 fl.; die Oblieutenants, 
Feldcapläne 3. Kl., Kriegscommiffariats = Acceffiften, 
Auditore 3 Kl., Oberärzte und die Thierärzte 1, Kl. 
528 fl.; die Unterlieutenants 1. Kl. 480 fl., 2. Kl. 
432 fl.; die Oberwundärzte und die Thierärzte 2. Kl. 
432 fl.; die Unterärzte und die Unterthierärzte 336 fl. 
öſterr. Währung. 

Entſprechend wurden auch die Functionszulagen ge— 
regelt. So erhält der Chef des Armee⸗Obercomman⸗ 
do's 8400 fl. die commandirenden Generale, wenn ſie 
zugleich Armee-Commandanten ſind, 8400 fl., die übri⸗ 
gen commandirenden Generale 4800 fl., der Feſtungs⸗ 
Vice⸗Gouverneur in Mainz 12,000 fl., der Armee⸗ 
Commandant im Kriege 24,000 Gulden u. ſ. w. 

Die Löhnung der Mannſchaften iſt ein nach den 
Chargen tageweiſe bemeſſener Genuß in baarem Gelde 
und wird der Mannſchaft ſtets am I., 6., 11., 16., 
21. und 26. eines jeden Monats ausbezahlt. Als Löh⸗ 
nung bezieht bei der Artillerie, der Genietruppe, dem 
Pionnier⸗ und Flottillencorps, dann in ſämmtlichen 
Militärbildungsanſtalten der Feldwebel, Feuerwerker 
und Wachtmeiſter 45 Neukreuzer, der Führer 35, der 
Korporal 20, der Gefreite und der Vormeiſter 15, die 
übrige Mannſchaft theils 10 (Ober-Kanonier, Fahr⸗ 
Kanonier 1. Kl., Genie= Gemeiner 1. Kl. u. ſ. w.), 
theils 6 Neukreuzer (Unter-Kanonier, Fahr-Kanonier 
und Genie-Gemeiner 2. Kl u. f. w.); bei der Linien⸗ 
Infanterie, den Jägern, der Kavallerie und anderen 
Truppen-⸗Abtheilungen der Feldwebel, Oberjäger, Wacht⸗ 
meiſter, Fahnführer und Eſtandartführer 35, der Füh⸗ 
rer 20, der Korporal und der Unterjäger 15, der Ge: 
freite, Patrouilleführer und Ober-Krankenwärter 10, 
der Gemeine und der Unter-Krankenwärter 6 Neufreu- 
zer. — Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß es in 
Hinkunft auch bei der Geniewaffe, dann beim Flottil⸗ 
lencorps Gemeine der 1. und der 2. Klaſſe geben 
wird. f 

Die geſammte Mannſchaft, welche vermöge des 
eben erfloſſenen Reglements im Löhnungsgenuſſe ſteht, 
erhält vom Aerar auch die Koſt, beziehungsweiſe das 
Menagegeld. Dieſes Menagegeld wird tageweiſe ver 


meſſen und beſteht in demjenigen Geldbetrage, welche⸗ 


nach den erhobenen Orts-Marktpreiſen des Kleinver⸗ 
kehrs zur Anſchaffung einer menagemäßigen täglichen 
Koſtportion erforderlich iſt. Eine menagemäßige Koſt⸗ 
portion hat aber mit Rückſicht auf den nothwendigen 
Gemüſewechſel während der Zeit von ſieben Tagen die 
folgenden Nahrungsartikel in nachbenannten Mengen 
zu enthalten: an Fleiſch für jeden der ſieben Tage 
½ Wiener Pfd. Rindfleiſch; an Gemüſe für zwei 
Tage je ½ Pfd. mittleres Weizen⸗Kochmehl, für zwei 
Tage ½ Seitel Hülſenfrüchte (Erbſen, Linſen oder 
Bohnen), für einen Tag ½ Seitel Gerſtengraupen, 
für einen Tag ½ Seitel Haidengrütze oder ebenſoviel 
geſtampfte Hirfe, für einen Tag 1 Maß Erdäpfel; 
endlich an Menage-Zubereitungserforderniſſen für einen 
jeden der ſieben Tage 1 Loth Sudſalz oder ¼ Loth 
Steinſalz, ½ Loth Schweinſchmalz oder 1 Loth Kern⸗ 
fett und / Loth Zwiebel ober eben fo viel Knoblauch 
oder / Loth Pfeffer. Doch wird ausdrücklich bemerkt, 
daß bezüglich der Gemüſe je nach den Ortsverhältniſ⸗ 
fen auch Abweichungen geſtattet find, und daß z. B. 
an einem Tage auch Reis mit 6 Loth per Portion 
ſubſtituirt werden kann. Uebrigens hat der eben mit⸗ 
getheilte Normal-Küchen⸗zettel auch nur als Grundlage 
zur Berechnung des Menagegeldes, keineswegs aber 
als Regel beim Auskochen der Menage zu dienen. 
Das Ausmaß des nach den Lebensmitkelpreiſen wan— 
delbaren Menagegeldes iſt durch die Landesgeneral⸗ 
Commanden von Monat zu Monat auf Grundlage 
der im Dienſtwege eingeholten Marktpreis = Certificate 


Als Gage werden künftig jährlich beziehen: die! ſtations- oder bezirksweiſe auf den Kopf und ziffer⸗ 


treibenden thatkräftigen Anna und dem darauffolgen⸗ 
den Champagnerliede des überkräftigen Don Juan 
zu ſtehen. Wenn irgend Jemand noch zweifeln ſollte, 
ob der Dichter und Componiſt etwas Anderes aus 
der Perſonnage des Ottavio hatte machen wollen, als 
einen Amanten der eben beſchriebenen ſecundären Gat⸗ 
tung, ſo würde ſich jeder Zweifel löſen müſſen durch 
dieſe die Intention authentiſch interpretirende Arie: 
„Dalla sua pace la mia dipende, quel che lei 
incresce, morte mi da, g’ella sospira, sospir’ anch 
ioc“ — „bei ihrem Leiden bricht mir das Herz, was 
ſie bekümmert, giebt mir den Tod, wenn ſie ſeufzet, 
ſeufz auch ich“ — 19) und fo erſcheint denn auch 
dieſe Nummer als zur Vollendung des Gemäldes 
integrirend.“ * 

Hierzu bemerkt Dr. Viol: Wenn auch der Otta⸗ 
vio dem Don Juan gegenüber allerdings eine mehr 
paſſive Rolle ſpielt, jo verdient er doch nicht jene 
ſtiefmütterliche Behandlung, die ihm 1 den Teno⸗ 
riſten in der Regel zu Theil wird, weil Ne den Eha⸗ 
rakter nicht zu würdigen verſtehn. Sie betrachten den 
Ottavio völlig als eine Nebenrolle, als einen „verlore⸗ 
nen Poſten.“ (Vergl. den Aufſatz: Otta vio kein 
verlorener Poſten! in Nr. 34 der allgemeinen 
Theater⸗Chronik, Leipzig den 20. März 1858.) „Es 


iſt,“ der Berfaſſer darin, „eine alte Erbſünde Jrecitativo 
iſt,“ ſagt der Berfafl on ker Zweifel auh 


eine (wie Don Juan, den er bisher für 


der geſammten Tenoriſtenzunft, dieſen Ottavio 
aller Verehrung für Mozart's Don Juan als 


undankbare Rolle, als einen „verlorenen Poften,, 
zu betrachten. Ich bin vollkommen damit einverſtan⸗ 
den, wenn ich den Ottavio ſo nehme, wie er in der 
Praxis genommen wird; etwas anderes wird es ſein, 
wenn ich ihn erfaſſe, wie der Dichter und Componiſt 
ihn will, und in dieſem Falle halte ich ihn nicht allein 
für eine dankbar Rolle, ſondern für einen Cha⸗ 
rakter, der, mit Sorgfalt und Liebe erfaßt und dar⸗ 
geſtellt, kaum feines Gleichen hat im ganzen Repertoir 
eines Tenoriſten. Zwei Monate ſind es, auf die ich 
Gewicht lege, es ſind dies die beiden Arien des Otta⸗ 
vio — G-dur: Ein Band der Freudſchaft (vulgo: 
Buchbinder⸗Arie, wegen der ſchlechten Declamation, 
indem ſo die kurze Sylbe ein auf den Niederſtrich 
fällt) — und B-dur (ſogenannte Thränen-⸗Arie).“ — 
Der Verfaſſer entwickelt hierauf ſeine Anſicht, daß die 
erſte Arie vor dem Quartett eingelgt werden müſſe, 
die wir aber nicht zu theilen vermögen. Sie gehört 
ganz richtich auf jenen Platz, den ihr Weber, nach 
Mozarts eigner Angabe, oben angewieſen. Nach Donna 
Anna's Erzählung jenes frevelhaften Ereigniſſes und 
der leidenſchaftlichen Aufforderung zur Rache an dem 
Verräther, den fie nun in der Perſon Don Juan's 
Oltaomt erkannt und als Mörder ihres Vaters Don 

ttavio bezeichnet hat, drückt dieſer in einem kurzen 
parlante feinen noch nicht ganz gehobenen 
W „Iſt's wohl möglich, daß ein Cavalier 
einen ehrenwerthen 


as Menagegeld gleich⸗ 


abfolgt. 

Außer der Löhnung und dem Menagegeld bezieht 
die Mannſchaft auch noch andere Emolumente. So 
nament !! (glich eine Brotportion, die in riwen 
Zuſtande 1 Pfd. 19½ Loth zu wiegen hat. Ferner 
iſt die im Löhnungsbezuge ſtehende Mannſchaft verech⸗ 
tigt, den Limito-Rauchtabak und zwar bis zum Be⸗ 


vr 
ar 


Gange, angeregt und geleitet durch den practiſchen Arzt 


Dr. Nittinger in Stuttgart. Folge dieſer Agitation 


find 20 bei der Kammer eingelaufene Petitionen ge- 
gen den Impfzwang. Die Commiſſion beantragte 
Uebergabe der Petitionen an die Regierung, mit der 
Bitte, eine gründliche Unterſuchung der Angelegenheit 
einleiten zu laſſen. Mohl dagegen erklärte, man ſolle 
dieſe Frage, welche der wiſſenſchaftlichen Entſcheidung 
angehöre, nicht mit dem Publicum erörtern, und be— 


laufe von 1¼ Pfd. per Kopf monatlich gegen Ent⸗ antragte deshalb Uebergang zur Tagesordnung. Die 
richtung des Limitopreiſes von 4½ Neukreuzern (bis — trat dieſem Antrag mit 51 gegen 22 Stun⸗ 
n bei. 


her 3 kr. CM.) für jedes Packet von 7 Loth aus den] m 


ärarifchen Verlägen zu empfangen. Ferner hat bei der 
Kavallerie die Mannſchaft vom Wachtmeiſter abwärts 
die Kavallerie-Dienſteszulage von täglichen 2 Neukreu— 
zern, dann das Hufbeſchlagsgeld, gleichzeitig in zwei 
Neukreuzern beſtehend, zu beziehen und auch ſonſt noch 
find mannigfache Dienſteszulagen, namentlich bei be⸗ 
ſonderen Dienftleiftungen, wie z. B. bei ärariſchen 
Bauten, normirt. \ 

Die Löhnung, welche die Mannſchaft der Gendar— 
merie zu beziehen hat, iſt folgende: Der Wachtmeiſter 
erhält 65, der Korporal 53, der Vicekorporal 48 und 
der Trompeter oder Gensdarme 44 Neukreuzer, die 
berittene Gendarmerie-Mannſchaft bezieht überdies einen 
Pferdewartungs-Beitrag von täglichen 5 Neukreuzern. 
Anßerdem iſt das jährliche Maſſapauſchale für die bes 
rittenen Gendarmen vom Wachtmeiſter abwärts mit 
48 fl. und für die Gendarmen zu Fuß mit 36 fl. 
feſtgeſetzt. 

Eine Abänderung haben auch die Beſtimmungen 
über die Brennholzgebühren erfahren. Den Ober- und 
Unterlieutenants, dann den Militärparteien der 10., 
11. und 12. Diätenklaſſe werden fortan während der 
Wintermonate / Klafter harten oder 1 Klafter weis 
chen Brennholzes monatlich gebühren. Die Zahl der 
Monate, in welchen der Brennholz-Bezug gebührt, 
wurde für Italien und Dalmatien auf 4, für Galizien 
auf 6, für alle übrigen Provinzen und die deutſchen 
Bundes-Beſatzungsorte auf 5 (1. November bis Ende 
März) feſtgeſetzt. 

Die neuen Stempelmarken nach öſterr. Währung 
werden in 10 bis 12 Tagen hier in Verſchleiß geſetzt 


werden. 
Deutſchland. 

Dem „Frankfurter Journal“ wird aus der ober: 
rheiniſchen Kirchenprovinz geſchrieben: „Unſere 
frühere Mittheilung, es ſeien die oberrheiniſchen Re— 
gierungen bedenklicher wegen des Abſchluſſes von Kon— 
kordaten mit Rom geworden, wird augenſcheinlich jetzt 
durch den bekannt gewordenen Abbruch der Verhand— 
lungen zwiſchen der päpſtlichen Kurie nnd Baden 
bewahrheitet. Man muß ſich dabei erinnern, in wie 
nahe Ausſicht noch einige Zeit vorher der Abſchluß des 
Konkordats mit Baden geſtellt wurde. Der Abbruch 
der Verhandlungen zwiſchen Rom und Baden darf 
aber, gutem Vernehmen zufolge, nicht als ein defini⸗ 
tiver angeſehen werden; vielmehr wird der badiſche 
Bevollmächtigte neue Inſtructionen einzuholen haben. 
Es hat jedoch ſehr den Anſchein gewonnen, als wenn 
überhaupt das Konkordat nicht zu Stande komme. 
Die päpſtliche Beſtätigung des ſchon 1855 zwiſchen 
der großherzoglich heſſiſchen Regierung und dem Bir 
ſchof von Mainz vereinbarten Vertrags-Entwurf wird 
zum Theil aus dem Grunde zurückgehalten, weil 
Biſchof und Regierung den Vorbehalt des Anſpruchs 
an jene Konzeſſionen gemacht haben, die über den 
Vertrags⸗Entwurf hinaus von Rom oder einer der 
andern oberrheiniſchen Regierungen gegenfeitig bewilligt 
werden würden. Von einer Abſicht der naſſauiſchen 
Regierung, ein Konkordat einzugehen, verlautet gar 
nichts, und von Kurheſſen wird verſichert, daß die 
dortige Regierung feſt entſchloſſen ſei, an den zwiſchen 
ihr und der katholiſchen Kirche beſtehenden Verträgen 
und Einrichtungen nichts abzuändern.“ 

Der Berliner Correſpondent der „H. Bh.“ erklärt 
die Nachricht eines ſüddeutſchen Blattes für durchaus 
glaubwürdig, derzufolge noch im Laufe dieſes Herbſtes 


durch Zollvereins⸗ Bevollmächtigte in Wien die Ver⸗] P 


handlungen über weitere Verkehrs⸗Erleichte⸗ 
rungen zwiſchen Oeſterreich und dem Zoll-Ver⸗ 
eine wieder aufgenommen werden ſollen. 


Am 30. September kam in der württembergifchen]| f 


Abgeordnetenkammer die Impffrage zur Verhand⸗ 
lung. In Württemberg iſt ſeit einigen Jahren eine 
ziemlich heftige Agitation gegen den Impfzwang im 


Character gehalten,) ein ſo ſchwarzes Verbrechen be⸗ 
geben kann?“ — Anna könnte ſich doch wohl irren; er 
will daher, nach ruhiger Ueberlegung, zuvor die Wahr⸗ 
heit unterſuchen, ehe er Rache nimmt. Und nun 
fhüttet er in jener Arie (Dalla sua pace) die Em: 
pfindung ſeines Herzens aus, das, eng verbunden mit 
der Geliebten, alle Freuden, Sorgen und Leiden mit 
ihr theilt. Nach Hrn. Viols Anſicht eine ganz natür- 
liche, folgerichtige Sache! 

Was den Charakter des Ottavio anbelangt, fo 
ſchildert ihn H. G. Hotho (Vorſtudien für Leben und 
Kunſt), nachdem er den Character der Donna Anna 
vortrefflich entwickelt, ganz richtig folgendermaßen: 


„Nun, bildete ich mir ein, ſei einer ſolchen Anna ges 


genüber auch der Ottavio leichter zu erklären. Von 


jeher hatte ich eine Art Vorliebe für dieſe treue, wadre| ein 


Seele gehegt und mich oft genug über das Lächeln 
ereifert, mit dem man ihn gewöhnlich als zärtlich wohl 
anerkennt, aber als ſchwach halb verächtlich behandelt. 
So verachtungswerth war er mir nicht. Denn er er⸗ 
ſchien mir in Geſinnung ſtets lobenswerth, voll Ge 
müth, von redlichem Willen, ſelbſt tapfer, wenn es 
die Ehre erheiſchen würde, obſchon kein Held. Freilich 
iſt er nicht leidenſchaftlichen Temperamentes, denn Anna 
erſt fordert ihn zur Rache auf, und glaubt ihn au 

fpäter noch antreiben zu müſſen; doch auch der Träg⸗ 
heit iſt er nicht zu beſchuldigen, ſondern eine überle⸗ 
gende Ruhe zeichnet ihn aus. Die Gabe, in Allem 


FNrunkreich. 

Paris, 1. Octbr. Der „Moniteur“ theilt in ſei⸗ 
nem geſtrigen Blatte mit, daß der Prinz Napoleon 
am 28. September in Warſchau eingetioffen und ſo⸗ 
fort vom Kaiſer empfangen worden ſei, der ihn auf 
das Verbindlichſte aufgenommen und ſelbſt in ſeine 
Wohnung zurückgeleitet habe. — Die Ankunft des 
Kaiſers Alexander iſt ſchon der Hauptſtoff des 
Tagesgeſprächs. Der Kaiſer hat aus Biarritz mittelſt 
des Telegraphen die möglichſte Beſchleunigung der Re⸗ 
ſtauration des Palais Eliſée anempfohlen. Aus dieſer 
Depeſche ſchließt man auf einen Beſuch des ruſſiſchen 
Kaiſers im Verlauf des Winters. Dagegen iſt zu be: 
merken, daß ſchon vor längerer Zeit es die Abſicht 
des Hofes war, ſein Winterquartier im Palais Elifee 
aufzuſchlagen, damit die Bauten in den Tuilerien un— 
gehindert fortgeſetzt werden können. Gewiß iſt es, daß 
Prinz Napoleon mit einer ſehr dringenden Einladung 
beauftragt iſt. Niemand kann noch wiſſen, ob fie über- 
haupt und für welche Zeit ſie angenommen wird. Es 
läßt ſich ſchwer denken, daß Kaiſer Alexander ihr mit 
ſolcher Haft entipricht, daß er nicht einmal die Jahres: 
zeit abwarten will, in welcher Paris den ganzen Reich— 
thum ſeiner Reize und Schönheiten entfaltet. — Der 
Prinz Napoleon hat aus Algerien eine Anzahl Adreſſen 
erhalten, die ihn zu der Ansſtellung einladen, welche 
in Oran ſtattfinden wird. Der Prinz erwiderte dar⸗ 
auf wie folgt: „Meine Herren! Ich bin glücklich, die 
Adhäſion der algeriſchen Bevölkerung dem Vertrauen 
entſprechen zu ſehen, das mir der Kaiſer bezeigte, in⸗ 
dem er mich mit der höchſten Leitung der algeriſchen 
Angelegenheiten betraute. Ich finde in allen mir zu⸗ 
geſandten Adreſſen die nämlichen Hoffnungen in die 
Zukunft und das nämliche Bedürfniß bürgerlicher In⸗ 
ſtitutionen, die der Entwickelung der Civiliſation mehr 
entſprechen. Die Zeit der Eroberungen iſt zu Ende; 
die der Coloniſation iſt gekommen; der gute Wille der 
Bevölkerung, ihr erleuchteter Eifer werden mir helfen, 
die Schwierigkeiten zu überwinden. Ich hätte gern die 
Ausſtellung beſucht, die Sie vorbereiten, die Fortſchritte 
conſtatirt, die Sie gemacht haben, und jene vorausge⸗ 
ſehen, die Sie verwirklichen müſſen; es wird mir aber 
wahrſcheinlich unmöglich ſein, die mir ausgedrückten 
Wünſche zu befriedigen“. Es fällt auf, weil es ge en 
allen Brauch iſt, daß während der Abweſenheit des 
Prinzen⸗Miniſters für Algerien und die Colonien kein 
interimiſtiſcher Stellvertreter ernannt wurde. Der neue 
Ober⸗Befehlshaber der Truppen in Algerien, General 
Mac Mahon traf am 27. in Algier ein. Frau von 
Mac Mahon hat mit ihrem Kinde den General auf 
dem „Chriſtoph Colomb“ begleitet. Die Wiege des 
Kindes war mit der von 47 Flinten- und mehreren 
Kanonenkugeln durchſchoſſenen Fahne von Malakow 
bedeckt. Bei dieſer Gelegenheit erinnert man daran, 
daß der Jäger, welcher dieſe Fahne auf den Malakow 
trug, während dieſelde von Kugeln zerriſſen wurde 
noch bis auf dieſen Tag nicht derorirt iſt. — Der ge⸗ 
ſetzgebende Körper wird in der nächſten Seſſion einen 
Credit für das neue Portefeuille für Algerien und die 
Colonien bewilligen müſſen. Dem Vernehmen nach 
wird die Regierung für den Prinzen-Miniſter als ſol⸗ 
chen 120,000 Fr. Gehalt verlangen. Als kaiſerlicher 
Prinz bezieht Prinz Napoleon bereits 300,000 Fr. 
jährlich. Auch hat der Kaiſer außer feiner perſönlichen 
Givittifte jährlich noch anderthalb Million zu freier Ver⸗ 
fügung für Mitglieder feiner Familie. — Marſchall 

elifſier hat feiner Braut eine „Corbeille“ verehrt 
welche die Bewunderung der Damenwelt in hohem 
Grad erregt. Es werden zu feiner Vermälungsfeier 
ſogar Waffengefährten aus der ſardiniſchen und engli⸗ 
chen Armee geladen werden. Ueberhaupt wird es ein 
großartiges Feſt geben. Das neuvermählte Paar be⸗ 
gibt ſich zuerſt nach England, wo der Marſchall feine 
Gemalin bei der hohen Ariſtokratie vorſtellen wird. 


ein ſicheres Maß zu halten, die ihm die Natur ver- 
liehen, hat er von früh an auszubilden für Pflicht ge⸗ 
halten. Der Geliebten widmet er die zarteſte Sorge 
und muß dennoch immer mit vollem Schmerze em⸗ 
pfinden, daß er für ſie nicht, wie er es wünſchen 
muß, Alles in Allem, Gatte, Schutz, Vater und Rath⸗ 
geber ſein könne. Daß ſie an Geiſt, Hoheit und 
Kraft ihn überrage, iſt er ſich einzugeſtehen beſcheiden 
genug, aber er darf ſtolz darauf ſein, daß ihm Keiner 
an inniger Zärtlichkeit, unverbrüchlicher Treue und an 
Eifer, ihr, der ſein Leben geweiht iſt, das Leben zu 
verſchönern, gleichkommen oder ihn übertreffen werde. 
Er vereint Alles in ſich, was nur irgend ein tugend⸗ 
aftes Weib bei der Wahl eines Gatten verlangen 
kann, der ihr im gleichen Laufe der Tage und Jahre 
dauerndes Glück zu ſichern gelobt hat. Nur die 
außerordentlichen Gefahren abzuwenden, den unab- 
weisbaren Geſchicken eines ſtürmiſchen Lebens durch 
ſchnellen Entſchluß und verwegenen Mulh zu be⸗ 
gegnen, möchte ihm die Kraft fehlen, und ein 
ſchweres Unglück, wenn es einbricht, würde er mehr 
durch die gleichmäßige Ruhe einer ſorgſamen 
Freundſchaft langſam lindern, als den Schmerz ſelber 
durch die bei Leiden und Verluſt erſt vollſtändig ſich 
erſchließenden Tiefen des Geiſtes zu einer neuen Quelle 
des Glücks verwandeln können. — Deshalb ſteht er 
begabteren Geliebten willig nach, und wenn er au 


oft bei dem Verfolgungs⸗ und Rachegeſchaͤft, das er 


»Wir leſen in der „Lemb. Ztg.“: In der Nacht vom 12 
auf den 13. September brach im herrſchaftlichen Maierhofe zu 
Holosköw, Stanislauer Kreiſes, eine Feuersbrunſt aus, welche 
ſämmtliche Wirthsſchaftsgebäude ſammt den Getreidevorräthen in 
Aſche legte. Das Feuer fol mittelſt Brandlegung entſtanden ſein. 

„Am 24. September ungefähr um die 7. Abendſtunde brach 
in der Lauberhütte des Moſes A. in Nadworna, Stanislauer 
Kreiſes, Feuer aus, welches ſo ſchnell und verheerend um ſich 
griff, daß 2 Häuſer ganz niederbrannten und die Dächer an 8 
Häufern theils durch die Flammen, theils durch das Abreißen 
ſtark beſchädigt wurden. 


den Kich und Bari⸗Negern bis zu feinem allzufrühen 
Tode im April dieſes Jahres auf der Durchreiſe nach 
Neapel förderte, haben wir gemeldet. Seit Knoble⸗ 
cher's Tod ſteht der Prieſter Kirchner aus der Diöcefe 
Bamberg, früher hier im Hauſe des baieriſchen Ge⸗ 
ſandten Grafen Spaur, an der Spitze der Miſſion. Er 
iſt im Augenblick auf der Reiſe nach Rom. Denn es 
iſt Hoffnung vorhanden, daß dieſes, meiſt von dem 
katholiſchen Deutſchland, beſonders Oeſterreich, geſchaf⸗ 
fene Bekehrungswerk unter den Wilden von der Pro⸗ 
paganda kräftiger als bisher unterſtützt fein wird. Doc⸗ 
tor Mitterrutzner, der den Fürſtbiſchof von. Brixen mit 
begleitet, hat den Chef der Propaganda, Cardinal Ber: 
nabo, wie den Papſt ſelber ganz dafür gewonnen. 
Dieſer in jeder Beziehung durch Erfahrungen und 
Kenntniffe ausgezeichnete Geiſtliche kennt die dortige 
Sachlage aus eigener Anſchauung. 


;. 
Local und Provinzial⸗Nachrichten. 


E Krakau, 5. October. 

* Die von dem Herrn Landespräſidenten, wie f. Z. erwähnt, 
zur Eruirung der Urſachen des Abſterbens einer nicht unbeträcht⸗ 
lichen Anzahl von Bäumen der ſtädtiſchen Plantation ernannte 
Commiſſion hat nunmehr ihr Gutachten abgegeben. 

Dem Vernehmen nach hat die Commiſſton ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß von 1 der Gasröhren durch die ſtädtiſchen 
Anlagen ein nachtheiliger Einfluß auf dieſelben nicht zu beſorgen 
ſei. Das e e der Baumgruppe an der Mauer des Re⸗ 
formatenflofters, eines Theiles der Bäume in der nächſtgelegenen 
außerhalb der bald dſanzang laufenden Hauptſtraße und eines 
einzelnen unterhalb des Schloſſes ſtehenden Pappelbaumes ſei 
allerdings den Gasentweichungen zuzuſchreiben, welche im ver⸗ 
floſſenen Frühjahr dort ftattgefunden, rechtzeitig bemerkt und als⸗ 
bald von der Gasgeſellſchaft durch Herſtellung des vollkommenen 
Verſchluſſes der Röhren beſeitigt wurden. Da jedoch die nachthei⸗ 
ligen Wirkungen des ausſtrömenden Leuchtgaſes ſich nur auf jene 
Stellen beſchränkten, wo notoriſch Gasentweichungen vorkamen, 
und ein weiteres Ausſtrömen des Leuchtgaſes bei dem jetzt herge⸗ 
ſtellten und von der Commiſſton erprobten luftdichten Verſchluß 
1 zu beſorgen iſt, ſo erſcheint demnach auch die 

e 9 einer i i 
das Gas unbegründet weiteren Beſchaͤdigung der Bäume durch 

Die an den übrigen Bäumen wahrnehmbaren krankhaften Er⸗ 
ſcheinungen ſeien theils muthwilligen Beſchädigungen, theils dem 
Umftande zuzuſchreiben, daß dieſe Bäume in dem fie umgebenden 
bis zur Härte des Steines feſtgetretenen Erdreich nicht Wurzel 
zu faſſen vermochten. Auch hatte ein Theil der abſterbenden 
Bäume offenbar durch die ungünſtigen Witterungsverhaͤltniſſe und 
den Mangel an Winterfeuchtigkeit gelitten, eine Erſcheinung die 
ſich auch bei anderen jeder Einwirkung des! Gaſes fern ſtehenden 
Bäumen in der . häufig ger gt. % 

* Sonntag den 3. d. als am Feſte der Mutter Gottes vom 
Roſenkranz war in der hieſigen Dominikanerkirche großer Ablaß, 
zu welchem nicht allein die Stadtbewohner, ſondern auch die 
Landbevölkerung, ſogar aus entlegenen Gegenden zahlreich zu— 
ſammengeſtrömt war. Nachmittags um 4 Uhr fand der Umzug 
mit dem Bilde der Mutter Gottes vom Roſenkranz in Prozeſſion 
auf dem Krakauer Ringe ſtatt. Es waren hierbei alle geistlichen 
und ſtädttiſchen Corporationen vertreten. Gleichzeitig wollen wir 
hier bemerken, daß am vergangenen Sonntage ſeit langer Zeit 
wieder zum erſten Male die große Orgel in der St. Marien⸗Kir⸗ 
che den Gottesdienſt begleitete. 

„Bei der am 22. v. M. unter dem Vorſitze des Hrn. Vin⸗ 
cenz Kirchmayer abgehaltenen vereinten Seetionsſitzung der 
hieſigen Handels⸗ und Gewerbekammer kamen nachſol⸗ 
gende 1 Berathungg z 

Nach Vorleſung und Annahme des Protocolls der jüngſt ab» 
gebaltenen en bei nicht minder des Protocolls 
der am 17. m. m Sinne de eſchluſſes Art. I. vom 11. 
Auguſt) abgehaltenen außerordenklichen Sitzung der Handelsſee⸗ 
tion las der Kammerſecretgir die Zuſchriften der k. k. Gerichte 
erfter Inſtanz, womit die Finanzprotocollirung des Roſoglio., 
Liqueur-, Rum⸗ und Eſſigfabrikanten J. Löbenſtein und des Sei⸗ 
ſenſteders M. Lacikowski zu Krakau; desgleichen des Iſagk S. 
Gleitzmann, Spediteur, und der Chane, Gewürz⸗Spezereihänd⸗ 
lerin in Debica, der Kammer notificirt wird. Die Bahn 
ſchritt 3 zur Tagesordnung, indem zu erörtern war: 

I. der Antrag des Kammermitgliedes H. Mendelſohn in Sa⸗ 
chen der Abſendung einer Deputation nach Wien, behufs der 
Erneuerung des Einſchreitens beim hohen k. k. Handelsminiſte— 
num um Herabſetzung des Zolles auf das aus Polen nach Kra⸗ 
lau eingeführte Getreide. Dieſer Antrag lobſchon er laut Be⸗ 
ſchluß Art. II. dom 11. auf beute vertagt worden) kam nicht zur 
Berathung, weil ihn der Antragfteller Anu 5 

U. Hierauf las der Seeretair das Antwortschreiben der Kra⸗ 
kauer barmherzigen Erzbrüderſchaft und frommen Bank vom 6. 
Auguft, Z. 1053, auf die Note der Handels- und Gewerbekam⸗ 
mer ddo. 26. Juli l. J., Z. 1886, in Betreff der Errichtung 
einer Sparkaſſe zu Krakau. Indem die Erzbrüderſchaft ſich in 
dem bezüglichen Schreiben über die Wirkſamkeit der Sparkaſſen 
überhaupt anerkennend äußerte, gab ſie zu verſtehen, daß eine 
Vereinigung der Sparkaſſe mit dem Inſtitute der frommen Bank 
1 Wil ſei, ohne daß der Zweck der Letztern verfehlt und 
5 0 We der Gründer umgangen würde. In Betracht jedoch 
wohner AR in wohlthätiger Weiſe für die Krakauer Ein» 
brüderſch ſich äußernden Einfluſſes einer Sparkaſſe iſt die Erz⸗ 
dieß im aft nicht abgeneigt, der Errichtung derſelben, gleich wie 

Jahre 1844 der Fall war, mit einem unverzinslichen 


Nach kurzem Aufenthalt daſelbſt treten ſie eine Reiſe 
nach Italien und Spanien an. — Auf der Börſe ent- 
ſtand heute eine Panik, die ſich Niemand zu erklären weiß, 
und welche auch nicht lange anhalten konnte. Die Idee des 
Crédit européen, deren erſter Urheber Mazas bewohnt, 
taucht wieder auf. Sie ſcheint in beſſeren Händen 
Fortſchritte gemacht zu haben. Das Gerücht ſpricht 
von einer bevorſtehenden Verſammſung von Bankiers 
aus verſchiedenen Ländern und von der Bildung einer 
Geſellſchaft mit 600 Mill. Fr. — Das phantaſtiſche 
Drama „Fauſt“ wurde geſtern Abends wegen ſeiner 
Abgeſchmacktheir ausgelacht, während in den Couiiſſen 
eine Tänzerin an Gasflammen gebraten wurde. Glück⸗ 
licherweiſe wurde das Unglück nicht vom Publikum be⸗ 
merkt, ſonſt wäre in dem überfüllten Haufe ein ent⸗ 
ſetzlicher Auftritt entſtanden. 

Die Nachricht des „Pays“, daß die wechſelnde Ge⸗ 
treide⸗Zoll⸗Scalla in Frankreich wieder in's Leben tre⸗ 
ten werde, wird durch ein heute vom Moniteur mit⸗ 
getheiltes kaiſerliches Decret wiberlegt. 

So eben iſt in Paris eine Parallele zwiſchen 
Cäſar, Karl dem Großen und Napoleon von Hyppo⸗ 
lyte Caſtille erſchienen. Dieſe eigenthümliche Schrift 
verdiente ſchon eine längere Beſprechung, für heute 
wird es jedenfalls genug ſein, zu bemerken, daß das 
letzte Wort des Herrn Caſtille Folgendes iſt: „Wie 
der große König fand er Frankreich gedemüthigt, er⸗ 
ſchüttert; er hob ſeinen Nationalruhm wieder empor, 
gab ihm den Frieden wieder, machte es ſtark, ruhig 
und blühend für das Volk und nicht für ſeine Höf⸗ 
linge. Napoleon III. wird in der Geſchichte der 
Ludwig XIV. der Demokratie ſein. 

Belgien. 

Der Brüffeler Kongreß für artiſtiſches 
und literariſches Eigenthum hat feine Sitzungen 
geſchloſen. Am 30. v. M. gab es noch ſehr lebhafte 
Debatten. Es wurde beſchloſſen, daß Schriftſteller 
und Künſtler ihr ganzes Leben lang das ausſchließliche 
Eigenthumsrecht haben ſollen und deren Erben 50 Dates 
nach dem Tode des Verfaſſers. Es bezieht ſich dieſe 
auf den Abdruck, Verkauf und Nachbildung, En. zwar 
ohne Unterſchied von Schriftwerken, Compoſi zonen, 
Kunſtwerken und Zeichnungen. Bei einem . 
Werke ſoll das Eigenthums-Recht 30 Sabre aufhört, 
was jedoch, ſobald der Verfaſſer Ti . chtete 1 
und bei pſeudonymen Werken wird der a 


i tet. Was die 
der wirkliche WVerfafler-Name betrach 
wien betrifft, ſo erhält der Verfaſſer das 


ießliche t, ſein Werk innerhalb der erſten 
W — ar Erſcheinen überfegen zu laſſen. 
Nur muß er daſſelbe in den erſten 3 Jahren zur 
Anwendung bringen. Der Präſident Fayder gab 
die Erklärung ab, Belgien werde ſo weit als möglich 
die Principien des Kongreſſes in ſeine Geſetzgebung 
aufnehmen. Damit war die Sitzung geſchloſſen und 
es fand außerdem noch ein großes Feſteſſen ſtatt, bei 
welchem der Präſident Fayder die Geſundheit des 
Königs ausbrachte und ein Trinkſpruch des bekannten 
Scribe auf Brüſſel das Gaſtmahl ſchloß. Der 
König hatte bei dem geſtrigen Diner die Mehrzahl 
der Mitglieder des Kongreſſes eingeladen. 
Italien. a 
Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Rom ſchreibt, 
denkt Se. Heil. der Papſt ernſtlich daran, eine Reiſe 
nach Jeruſalem anzutreten. Der Sultan ſoll auf die 
erſte Kunde davon dem Papſte die freundſchaftlichſten 
Anerbietungen gemacht haben. 
ben des erfrika. a N 
Die afrika niſche Miſſion mit dem Mittelpunkt 
Chartum hat feit ihrem kurzen Beſtehen den Send⸗ 
boten des Chriſtenthums ſo viele Schwierigkeiten, ge 
macht, fo viele Opfer gekoſtet, daß, wie der A 
aus Rom geſchrieben wird, eine pänftliche Bulle be⸗ 
reits zu ihrer Unterdrückung entworſen war. Ihr 
Gründer, Pater Ryllo aus Polen, einſt Rector der 
Propapanda Fide, ſtarb ſchon wenige Wochen nach 
ſeinem Auftreten. Ueberhaupt aber haben zwei Drit⸗ 
tel ſeiuer Nachfolger, meiſt Deutſche, ihr Grab ih 
gefunden. Es war nicht die Wildheit der Einge 2 
nen, ſondern die tropiſche Hitze, welcher jene 5 
Menſchenleben erlagen. Doch der Glaubenseifer de“ 
Pater Knoblecher zeigte dem Papſte in einer 1 
redung neue Geſichtspunkte, neue Wege zum Ziele 
und erhielt dafür den apoſtoliſchen Segen zu dem wies 


ſchaft für die an den Tag gelegte Willfährigkeit den gebührenden 
Dank auszuſprechen und dieſelbe um Delegirung einer Commiſ⸗ 
ſton behufs der Berathung über die Effeckuirun jener Anleihe 
in Gemeinſchaft mit den in gleicher Abſicht abzuſendenden Mit⸗ 
gliedern der Handels- und Gewerbekammer zu erſuchen. 

III. Die Kammer nahm Notiz von der mittelſt Note der 
k. k. Tarnower Kreisbehörde vom 6. September l. J., 3. 11,578, 
angezeigten Vornahme der Ergänzungswahl der Mitglieder des 
Handels- Senates, ſowie ihrer Erſatzmänner beim k. k. Kreisge⸗ 
richte in Tarnöw. Hinſichtlich der zu Mitgliedern reſp. So 
männern gewählten: M. Wechsler, B. Ringelheim, J. Schiff, 
M. Stiegliz, E Ebdelſtein, W. Leiſer, A. Körber und J. Eiſen⸗ 
berg, wurde ſeitens der Kammer keine Einſprache erboben. 

IV. In Bezug auf die Eingabe des hieſigen Kaufmanns A. 
Baranowski vom 13. September l. J. Exhih. 3. 3068, womit 
derſelbe um Bewilligung, die bisher innegehabte Firma A. Ba⸗ 
ranowski auf feine Gatkin M. Baranoweka, geb. Kobajska über⸗ 
tragen zu dürfen nachſucht, wurde dem Seeretariate die Rückſtel⸗ 
lung des fraglichen Einſchreitens mit dem Zuſatze aufgetragen: 
es wäre dem Bittfteller zu bedeuten daß die Aenderung der Ge⸗ 
ſchäfts⸗Firma nicht von der Handels und Gewerbekammer, wohl 
aber in dieſem Falle von dem k. k. Landesgerichte abhänge. 

V. Die Reihe der Berathung kam auf den Antrag des Kam⸗ 
mermitgliedes Hrn. R. Keller in Sachen der Abſchaffung der 
Brod⸗Taxe in Krakau und Kazimierz. Der Antragſteller unter⸗ 
fügt feine Motion mit zwei auf den nämlichen Gegenſtand Be⸗ 
zug habenden Eingaben der beiden Bäckerzünfte, worin nachge⸗ 
wieſen wird, daß die der Satzung unterworfenen Bäcker von Krakau 
und Kazimierz die Concurkenz mit dem ſatzungsfreien! radniker, 
Golkower u. a. Brode, welches 7 auf die hieſigen Wo⸗ 
chenmärkte gebracht wird, nicht beſtehen können. Eben ſo wenig 
find fie im Stande zu concurriren mit den Erzeugern des ſoge⸗ 
nannten Wiener Gebäckes, deren Waare keiner Taxe — 
iſt. Nothgedrungen müßten ſie daher, um nur das von ihren 
Vätern angelernte Handwerk, welches ihrer Familie Nahrung 
verſchafft, ausüben zu können, angeſichts des umſtandes: daß der 
. außer allem Verhältniſſe mit den Preiſen des 
Mehles ſteht, ſich auf Unterſchleife legen; indem eine gewiſſen⸗ 
hafte Zuhaltung der Sa ungsvorſchriften fie unfehlbar ihrem 
Ruin entgegen führen müßte. Der Antragſteller ſchilderte hierauf 
den Druck, welchen die Bäcker ſeitens der executiven Organe der 
Ortsbebörde erdulden müßten, und eitirte zur Bekräftigung ſei⸗ 
ner Behauptung beiſpielsweiſe den Vorfall vom 21. April v. J., 
wo den Bäckern offenbar Unrecht widerfuhr. Die Sache beſtand 
nämlich darin: daß ihnen das noch friſche Brod weggenommen 
ward, um angeblich das vorgeſchriebene Gewicht desſelben zu 
conſtatiren, worauf allerdings nach mehreren Stunden die Zu⸗ 
rückgabe desſelben, weil es vollwichtig befunden worden, obwohl 
im altgebackenen Zuſtande erfolgte. Wem die Thatſache 
bekannt iſt, daß man beim Verkaufe altgebackenen Brodes nicht 
nur keinen Gewinn erzielt, ſondern vielmehr Einbuße erleiden 
muß; der wird den Jammer der Bäcker über jene harte und 
obendrein unverſchuldete Maßregel ermeſſen können. Im Uebri⸗ 

en meint der Antragſteller: daß die Brodſatzung ſchon dem 
rinzip nach widerſinnig jet; weil es fo viele Gegenſtände gibt, 
welche der menſchlichen Geſellſchaſt 3 täglichen Conſumo un⸗ 
entbehrlich ſeien; z. B. Gemüſe, Brennſtoff u. a., wofür be⸗ 
kanntlich kein Satzungspreis beſteht. Er ſieht nicht ein, warum 
die Bäcker allein ſich eine derartige Einſchränkung des Gewerbes 
Ne laſſen müßten, zumal b der Magiſtrat die bei der 
ldd he der Satzungsvorſchriften erwieſener Mafien vor- 
kommenden Mißbräuche hintanzuhalten unvermögend ſei. Das 
Kammermitglied A. Gumplowicz widerlegt den ans Bere 
daß, nachdem das Bäckerhandwerk ein 8 2 
Aue n zünftiges Gewerbe fe, 
dasſelbe füglich auch die Feſtſtellung der Brodtare ſich gefallen 
laſſen müſſe. Niemand würde Rn die Abſchaffung der Babu 
etwas einzuwenden haben, wofern geſetzlich die Gewerbefreiheit 
bereits eingeführt wäre. Die Brodtaxe würde dann von ſelbſt 
unnöthig werden, weil in der freien Concurenz das ſicherſte Mit⸗ 
tel zur Anbahnung der Bequemlichkeit des Publikums läge. Das 
Kammermitglied H. H. Mendelsſohn bringt der Verſammlung 
den Umſtand in Erinnerung, wie bereits vor einigen Jahren die 
Brodtaxe, obſchon unter Aufrechthaltung des Zunftprivilegiums 
a 8 5 worden ſei. Der Erfolg dieſer Maßregel entſprach je- 
doch keineswegs den Erwartungen, denn die monopolifirende 
Bäckerzunft beutete die gewährte Freiheit zum Nachtheile des 
Präſdenter aus, zumal das Brod ſchlecht und theuer war. Dem 
räſidenten ſchien eine weitere Erörterung des vorliegenden Ge⸗ 
genſtandes Angeſichts des, wie bekannt, anzuhoffenden neuen 
Geſetzes über Gewerbefreiheit überſlüſſig. Er halte dafür, daß 
man mit der Berathung darüber bis zur Publieirung jenes Ge⸗ 
ſetzes (inſofern dieß alsdann nöthig wird) innehalten möge; wel« 
chem Vorſchlage die Verſammlung beipflichtet. 


VI. Nach Erledigung ſämmtlicher an der Tagesordnung be⸗ 
findlichen Gegenſtände brachte der Vorfigende, von dem ihm laut 
Art. VI. der Geſchäftsordnung eingeräumtem Rechte Gebrauch 
machend, die Angelegenheit der Einrichtung einer Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung zu Krakau für das nächſt kommende Jahr zur Sprache. 
In gedrungener Rede ſtellte er dar, wie erſprießlich die Induſtrie⸗ 
Ausſtellungen überhaupt für die Emporhebung der Gewerbe ans 
derwärts gewirkt hätten, und wie ſehr in ihnen ein Aneiferungs⸗ 
mittel für die Induſtriellen Behufs der Vervollkommnung ihrer 
Fabrikate läge. Die Ausſtellung in Krakau wäre ſchon deßhalb 
ſehr nötbig, um die bisher zurückgeſetzten galiziſchen Manufacte 
und ſonſtige Induſtrteerzeugniſſe kennen zu lernen und in Schwung 
“ bringen, obſchon ſeinem Dafürhalten nach die beantragte Aus- 

ellung auch Fabrikate der Nachbarländer Preußen, Polen u. ſ. w. 
umfaſſen müßte. Auf den Gegenſtand näher eingehend, räth 
er im Falle, daß die Verſammlung ſeinen Antrag billige, eine 
Commiſſion Ea welcher die geeignete Prüfung der 
beantragten Sache, und dle Berathung über die Art ihrer Aus⸗ 
1 obliegen würde. Indem die Verſammlung die Wichtig 
keit dieſes Antrages einſteht, "he fie nicht minder die Anſicht 
des Präſidenten von der Nothwendigkeit der Zuſammenſetzung 
Be einer Commiſſton zu dem angedeuteten Zwecke, und erwählt zu 
a 5 Le € Hülfe zu kommen. Die Verſammlung beſchließt] Commiſſären die Kammermitglieder: A. Gumplowicz, R. Keller, 
der aufgenommenen Miſſionswerke. Wie er es unter hierauf, auf Anrathen ihres Vorfigers, der barmherzigen Brüder! M. Mendelſohn, und den Erſatzmann T. Baumgardten. 

{ — — 


— — —— 777 chs ſch 8 2 7 Feen find, n e Derzindkntise 18 It Hole - - ede Stück Feder vom 
- x erin zu betreiben hat, Fu wänzereien aller Art zu erweichen und zu be- wo feine Verzierungen find, find aus Holz. Der Verfertiger iſt] zwiſchen Leipzig und Eilenberg BE — zeug, wel⸗ 
in Geſellſchaft der aan — es faſt mehr] wegen ſucht, ihn wieder entwiſchen zu laſſen, hart weſ⸗ ein Tiroler, Chriſtoph Hollus, aus dem Stubayerthal. ches um 103 Thlr. verkauft ac e Ermitte⸗ 
des mömiic ſehterlchen Anftandes als feines vordrin⸗] ſen aber die wuthentflammte Schöne („Son una tigre [Ein Preis für Möpſe ] Der Thierhändler Herr] lungen ergaben, daß ein feld m 8. Oetbr. 
es männlich ri . 


4 ; \ Staudinger hat einen Preis ausgeſchreiben von 100 fl. CM. für] 1818 verloren gegangen und damals von der Poſtcaſſa vergütet 
genden Muthes wegen. Hauptſächlich aber geht ihm irata“) ihm die Bande nur immer feſter zuſchn rt; ein Männchen und ein Weibchen dieſer ee ne worden fei. 1 


5 | 1: AR N ! ! 4 5 kmäler.] Die „Jahreszeiten“ f 
x ausgeſtattet iſt:Jeine Scene, welche durch die friſche Lebendigkeit der nach Paris einen Auftrag erhalten bat; er hat Aufträge gegeben! “ [Civil Den Fabreszeiten“ ſagen bei 
burn be ne N die herrlichen Mat, zumal wenn fie durch geſchicktes [in alle vier Weltgegenden — aber keine Möpſe erhalten können] Beſprechung des Denkmals, das dem Componiſten Mendels. 


5 h A A ' . 2 ldy in Berlin zu erricht 

1 > 5 keit Spiel u 3 elber = Der partugieſiſche Major Dupoiſat, der in Venedig fobn⸗Bartho : 1 85 ten von dortigen wohl⸗ 
ſich in bunten Abenteuern gefällt, heitere Sorglofinte ders als rftüßt wird, ſchon an Aae an an- aus Verzweiflung über den für ihn unglücklichen Ausgang ver | babenden ade „Wir würden uns ſehr freuen, 
und innere Poeſie, welche, da ſie in der Proſa der g 5 von der vortrefflichſten Wirkung N, aus Probe des ſogenannten Laibacher Diamanten einen Selbſimord⸗] wenn dies daß Leſſin de kommen ſollte, müſſen aber da- 
wöhnlichen Tage und Stunden ſich nicht genügen kann, ßerdem aber auch namentlich durch ihren Contraſt gez verſuch vermittelſt Ertränkens gemacht hat, aber gerettet wurde, bei ereleſohn Hegel icht Schleiermacher, der alte 
jede Situation, jeden Zufall ſchöpferiſch ergreift und] gen die darauf folgende Kirchhofsſcene die Wirkung |ift vorläufig, nach wiederholten Verhören, feiner präventiven Haft | Mend. . die Kleiſts, jo wie Tieck nicht min⸗ 


g . ! Anſpruch auf eine ſolch 8 

; dieſer I 3 ient insbeſond entlaſſen worden. Der vielbeſprochene Stein befindet in Hän⸗ deren olche Verherrlichung haben, von dem 
geſtaltet, und, ſollte die Welt beſtehender Geſetze und aut 55 8 noch erhöht. — Es verd daß Nn alt fie den der Behörde. 5 in Preußen bis ſegt nan schweigen. Der Eloil-Kubm bat 
ſittlicher Forderungen auch darüber zu Grunde gehen, er Scene bemerkt zu werden, da I Der Eskamoteur Profeſſor Hermann, der in finanzieller = u gelan jetzt noch immer zu keiner offieiellen Anerken⸗ 
dennoch alle ihre Manz af befriedigen muß. Er nn ars parlante 49 Pr ae En fehe in ber Decabenre wat, iR im ue dune, we nung Be, SEIEN vermocht.“ 

U ür das kämpfen, was D an weit von ſe e Figur fortführt, mit welcher kur = ia ender Mann. Er befindet ſich in Rio Janeiro, an 

(% / Im wann Aehelenher |[Brasen fein Kint Gnffemung, sen den Seiegeagenrähten 
t jel, als Don Juan abſichtlich verliert, aber er kann zart alſo dieſe Seine recht eigentlich innig, und als] mit dem anzen ch > Den, welche Der Kris | Drähte wickle und die Telegraphen beſchädige 
eher der Geiſt, noch das Fleiſch und Blut fein, das Fortſetzung der vorhergehenden an dieſelbe integrirend ſer, welch. een 2: 8, 8 


8 er an den artigen Kunſtſtücken Hermanns Befonberee Im ſüdli 
dieſen wilden Abenteurer zu beftrafen echten Beruf angeknüpft hat.“ 


— — 


— per 
Handels und Vorſen⸗Nachrichten. 
W Die Krakauer Meſſe hat am 29. v. M. begonnen 
und ſcheint ſich, was Känfer anbelangt, zur Zufriedenheit zu ge 
ſtalten. Einige von den gewöhnlichen Handelshäuſern fehlen 
zwar jetzt, dafür machen die angekommenen beſſere Geſchäfte, ob⸗ 
gleich dieſe ſich noch keinesfalls zum en gros Verkauf aufſchwin⸗ 
gen können und ſich nur auf den Detail⸗Verkauf beſchraͤnken. 
Am vortheilhafteſten kommen die Leinwandhändler, dann Herren- 
und Damen ⸗Kleider-Handlungen davon, und darunter das Han⸗ 
dlungshaus Gottlieb & Bayer aus Wien, das unſere Haupt⸗ 
ſtadt unt einer Auswahl von Leinwaaren jede Meſſe verſteht, 
ſerner die Gebrüder Kutſchenreiter aus Brünn mit Herren⸗ 
Kleidern und G. Hecht mit Damen⸗Modewaaren. In Berreff 
der Leinen⸗Artikel muß man geſtehen, daß hier das Publicum 
die reichhaltigſte Auswahl findet und nebenbei auch höoͤchſt billige 
Preiſe. Was aber das hauptſächlichſte iſt, daß das Handlungs⸗ 
haus für die Echtheit der Waare gutſtehend ſich bereit erklärt, 
bei jeder wahrgenommenen Beſchädigung eines Stückes, die 
Waare retour zu übernehmen. Was das Verlegenſein der 
Waare anbelangt, worüber am meiſten gewöhnlich geklagt wird, 
davon kann hier keine Rede ſein, wenn man bedenkt, daß das 
Handlungshaus Gottlieb & Bayer alljährig ſeine aus den 
berühmteſten Fabriken bezogenen Waaren in vielen Tauſend Stü⸗ 
cken abſetzt, und da es ſich mit dem mindeſt berechneten Perzent 
begnügt, der zugänglichſten und billigſten Preiſe wegen den aus⸗ 
gedehnteſten Verkauf in Wien und anderen Provinzialſtädten der 
Monarchie ſich erworben hat, und daher feine Waaren kaum ei⸗ 
nige Wochen lang am Lager hält. Dieß bringt unſerer Anſicht 
nach den weſentlichen Nutzen für das beſagte Handlungshaus, 
aber einen größeren für das Publikum, welches ſeinen Bedarf um 
weit billigere Preiſe ſich verſchaffen kann. Das bezüglich der 
Leinenwaaren Geſagte gilt auch größtentheils vom Handlungs⸗ 
hauſe J. Köſtler aus Peſt, welches gleiche Vortheile dem Pu⸗ 
blikum biethet. — Die Kleider⸗Niederlage des H. Kutſchenrei⸗ 
ter aus Brünn und das Damen⸗Mode⸗Waaren⸗Lager des Hrn. 
Hecht biethen wieder durch die größte Auswahl der ſchönſten 
und modernſten Artikel die beſte Gelegenheit bei den billigſten 
Preiſen den Bedarf nach jeglichem Wunſch zu befriedigen. Ins⸗ 
beſondere zeichnen ſich die Herren⸗Kleider der Gebrüder Kut: 
ſchenreiter durch ſolide und elegante Arbeit, wie durch die 
Vortrefflichkeit der zu denſelben verwendeten Stoffe aus. Auch 
ſcheint ſich das optiſche Waaxen⸗Lager Hatſchek & Bosko⸗ 
witz, das auch aller Arten Bijouterie⸗Waaren en imitation un: 
terhält, eines zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen; einen fortwäh⸗ 
renden Zudrang dagegen hat D. L. Lewieki aus Lemberg mit 
Lebkuchen, moldauiſchen Sorbets, Linogats u. dgl. Artikeln. Nicht 
minder beſucht ſcheint das ausgezeichnete Lager von Bettwaaren 
und Reiſegeräthſchaften des H. Ernſt Lederer aus Prag. 
Rrakauer Cours am 4. October. Silberruvel in polniſch 
Grit. 106 ½ verl. 105 ½ bez. — Defterreih. Bank⸗Noten für fl. 100 
Bir. 454 verl. 450 bez. — Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 103%, 
verl. 99%, bez. Neue und alte Zwanziger 102¼ verl. 102 bez. 
Ruſſ. Imp. 8.6— 8. — Napoleond'or's 8.2— 7.57. Vollw. holl. 
Dukaten 4.42 — 4.36. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.43—4.37. Poln 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 / — 99. Galiz. Pfandbrief. 
nebſt laufenden Coupons 81—80. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
84½ — 83%è. National⸗Anleihe 83½ —82½ obne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deſt Correip. 

Pola, 4. Octbr. Der Stapellauf des k. k. 
öſterreichiſchen Linienſchiffes „Kaiſer“ hat nach biſchöf— 
licher Einſegnung in Gegenwart des Durchl. erzher⸗ 
lichen Paares um 12 Uhr unter allgemeinem Jubel 
ſtattgefunden. Abends Feſtdiner und Regatta. 

Hamburg, 4. October. Das Schiff „Pember⸗ 
ton,“ welches von Virginien nach Briſtol kam, berich⸗ 
tet: das Hamburger Poſtdampfſchiff „Auſtria,“ am 
1. September von New Pork abgegangen, iſt am 
13. Sept. d. J. in Feuer aufgegangen. Der „Per⸗ 
berton“ begegnete dem Schiffe „Lothus“ welches ſich 
auf der Fahrt nach Halifax befand und 18 Gerettete 
an Bord hatte. Eine franzöſiſche Barke hatte 50 Per- 
ſonen gerettet. Näheres iſt unbekannt. Der Kapi⸗ 
tän, Namens Staydtmann, iſt ertrunken. An 
Bord befanden ſich 500 Menſchen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 4. October 1858. 

Angekommen in Pollers Hotel: die Herren Gutsbeſitzer: Graf 
Joſef Szembek a. Poremba. 

Im Hotel de Ruſſie: Stefan Chwalibög a. Opalowiec, Jo. 
hann Kempinski a. Szczurow. . Fr 

Im Hotel de Dresde: Maximilian Marszatkowski a. Galizien. 

Im ſchwarzen Adler: Karl Trzeciaf a. Dabrowtte 4 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Graf 1 * 
nowski n. Dzikow, Graf Ignatz Bobrowali n. —— dr Janatz 
Kachanowski n. Alszyny, Peter Pawkowski n. ur e „Ludwik 
Kaczvüöski n. Paris, Valerius Ogonowsfi 1 Ignatz 
Smolenski n. Preußen, Alfons Strzelecke n Gotkowice. 
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Wohlgefallen finder, hat feinen Produktionen bereits ſieben Mal ſche Tiefe dem chen Frankreich hat man Verſuche gemacht, wel⸗ 


: : i beim Ausſäen die zuträglichſte ſei, un 

. 8 a r beigewohnt, und ihn zu einem Hoffeſte in den kal. Appartements ſes hat fi * he = ee 

at.“ — / Diefes find die fogenannten vier Einlegeſtücke. berufen. Fennang iſt gegenwärtig im en ee Er we beften Erh lieferlen. Es ergaben 140 Körner, die il 
W. Endlich: Leporello will nad) die dende Gderſſezung folgt.) e Sen | IME® fef gelsgt wochen, 30.480 Körner, währen de auf 
zweiten Actes ſich mit kurzem Abſchied aus dem Staube 1 e A4 Anwesenheit in St. Petersburg der mſelben Acker theils tiefer theils flacher gelegten Körner ung eich 


i Inhalt des vierten 99 8 ſtät des Kaifers v weniger gaben. 

machen; er bat wer 8 er: B Titel, eg poffünftlers Sr, — 5 on Ruß. = Am 27. v. M. haben auf dem alten Schleſſe von Ryon 
Einlegeſtückes) das — durch Zerline 8 4 ee Mermitchteb. 295 eee nach Merico, und gedenkt dann nach Eu⸗ dar dem dortigen Zuchtpolizeigerichte bie. — Gern 

{ ‚ = SPERREN r ü g See { „ Augu ne 
halten (oder Wil, a , . dar Zu sen 10. Pernen 
bat zu warden AB AL en über die] demes aus Elfenbein zum Verfauf ausgestellt. Der Thurm, 1½ [verſpätete unerwartete Veratung erhalten. Dem katholiſchen] zur Folge hatte. Die Angeklagten find der Capitain des Damp⸗ 
zu denken iſt. ier entwickelt ſich denn ein u Fuß hoch, ſomit der 200. Theil der natürlichen Höhe, iſt aus] Pfarramte in Leipzig wurden namlich von einem SA fers „Helvetie,“ die beiden Steuermänner, der Maſchinenmeiſter 

aßen lebendiges intereſſantes Duett zwiſchen dem zwei Stücken Elfenbein geſchutzt. Das Ganze iR bis in die 200 f. Ah. W. übermittelt, mit dem Bemerken, es fei dies ein und J Kanhnführer. 


Gefangenen und feiner ſchönen Hüterin, welche er durch! kleinſten Details höchſt naturgetsen. Das Dach und die Stellen, Grſatz für ein um das Jahr 1810 oder 1817 auf der Straße — 


imiiihe Erläſſe. 


Nr. 2062. Concursausſchreibung. (1031-23) 


Hilfsämter⸗Directions-Adjuncten⸗Stelle. 


Bei dem k. k. Oberlandesgerichte in Krakau iſt eine 


Hilfsämter⸗Directions⸗Adjuncten⸗Stelle mit dem jährlichen 
Gehalte von 800 fl. EM. in Erledigung gekommen. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre unter Beobach⸗ 
tung des allh. kaiſ. Patentes dto. 3. Mai 1853 Nr. 
81 d. R. G. B. geſetzlich belegten Geſuche binnen vier 
Wochen von der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung 


in der Krakauer Zeitung mittelſt ihrer Vorſtände an das f 


Krakauer k. k. Oberlandesgerichts-Präſidium zu über⸗ 
reichen. 
Vom k. k. Oberlandesgerichts-Präſidium. 
Krakau am 24. September 1858. 
eee. 


Nr. 20450. Kundmachung. 


für das Jahr 1858 kundgemachten Verordnung 


hohen k. k. Armee⸗Ober⸗Commando, 


Jahr 1859 in dem Betrage von Eintauſend Fünf⸗ 
hundert (1500) Gulden öſterreichiſcher Währung feft: 
geſtellt wurde, befreien wollen, uverläßlich während 
des Monats October laufenden Jahres ihre Vormer⸗ 
kung bei der politiſchen Bezirksbehörde anzuſuchen ha⸗ 
ben, widrigens ſie es nur ſich ſelbſt zuſchreiben müß⸗ 
ten, wenn ihre ſpäter eingebrachten Geſuche unberück⸗ 
ſichtiget gelaſſen würden. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 16. Juli 1858. 


rr 


Nr. 13250. Kundmachung. (1033. 1-3) 


Von Seite der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit kundgemacht, daß zur Verſteigerung des Tarno⸗ 
wer ſtädtiſchen Maaß⸗ und Waaggefälles für die Zeit 
vom 1. November 1858 bis 30. October 1861 eine 
öffentliche Berſteigerung am 18. October l. J. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in der Tarnower Magiſtrats⸗Kanzlei ab: 
gehalten werden wird. 

Sollte bei dieſer der Fiscalpreis von jährlich 801 fl. 
15 kr. CM. nicht erreicht werden, fo wird zweite Ver⸗ 
ſteigerung am folgenden, die dritte am zweitfolgenden 
Tage abgehalten werden. 

Das bei der Verſteigerung zu erlegende Vadium be⸗ 
ſtehet in 10% des obgenannten jährlichen Fiscalpreiſes. 

Die näheren Bedingungen werden bei der Licitation 
ſelbſt bekannt gegeben werden. 
arnéw am 24. September 1858. 

a —-¼ —-¼ 
N. 12738. E diet. (1030. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte als Wechſelge⸗ 
richte wird dem, dem Wohnorte nach unbekannten Hrn. 
Heinrich Charzewski mittelſt gegenwärtigen Edictes be⸗ 
kannt gemacht, daß über den Recurs des Iſrael Gleitz. 
mann gegen den h. g. Beſcheid vom 8, März 1858 
3. 2917, wornach das vom Skawinger k. k. Bezirks⸗ 
amte in der Rechtsſache des Rucurrenten wider Heinrich 
Charzewski wegen 510 fl. EM. aufgenommenen Pfän⸗ 
dungs⸗ und Schätzungs⸗Protocoll zu Gericht nicht ange⸗ 
nommen wurde, dieſer Beſcheid mit der Oberlandesge⸗ 
richtlichen Entſcheidung vom 16. Juni 1858 Z. 7248 
dahin abgeändert werden ſei, daß dieſes Protocoll zu 
Gericht angenommen werde. 

Hievon wird Heinrich Charzewski mit dem Bei⸗ 
ſatz verſtändigt, daß dieſer für ihn mit dem h. g. In⸗ 
timate vom 2. Auguſt 1858 3. 9798 ausgefertigte un⸗ 
- zugeftellt zurückgelegte Beſcheid, dem für ihn beſtellten 
Curator Landesadvokaten Blitzfeld zugefertigt werde, an 
welchen ſich Herr Heinrich Charzewski zu wenden hat. 

Krakau am 13. September 1858. 


V ͤ — . ę—— ' — —— 


N. 1131. E dy kt. (1039. 2-3) 


Ces. kröl. Sad powiatowy Krynicki niniejszem 
podaje do powszechnéj wiadomosei, Ze Wanio 
Kowalezyk gospodarz 2 Zlockiego na przeciw 
Wania Tokar nateraz nieobecnego, spör wzgledem 
zaplacenia 40 zir. m. k. pod dniem 29, Lipca 
1858 Liczba 1131 wytoczyl i o pomoe sgdowg 
upraszal. — Do sprawy téj jednoczesnie dzien 
sadowy na 12. Listopada 1858 o godzinie 10tëj 
zrana przeznacza sig 1 dla obrony obzalowanego 
nieobeenego Sad za Kuratora Andrzeja Brunar- 
skiego ustanawia. 


Wanio Tokar wzywa sig wiee, lub zeby sam 
w dniu sgdownie oznaczonym stangl, lub pelno- 
mocnika wedlug przepisow prawa dla obrony za- 
al, lub t&2 kuratorowi ustanowionemu, dla 
obrony potrzebna informacye przestal, inaezej sam 


mianow 


ie ztad Wynikng, przypisze sobie. 
C. k. 944 en 
Krynica dnia 26. Dierpnia 1888. 


nastepstwa Ja 


2 ̃ —— — 
(1035. 3) 
Bezirksamte wird zur Si⸗ 
Beſpeiſung auf die Dauer 
November 1858 bis Ende October 


i icitations⸗ leben, 

1859 eine Licitationd= Verhandlung ausgeſchrieben, und 
für den 4., im Falle des frucht⸗ 
für den 14ten 


Nr. 3789 Ediet. 


Vom Myslenicer k. k. 
cherſtellung der Arreſtanten⸗ 
eines Jahres vom 1. 


hiezu der Termin 
joſen Ablaufes aber 


In der Buchdruderei ded „CAS.“ 


für den 9. und 


(874. 3—6) 


Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß jene im kommenden Jahre Militärpflichtigen, welche 
ſich von der Pflicht zum Eintritte in das Heer durch 
den Erlag der Militär⸗Befreiungs⸗Tare, welche mit 


der im XXV. Stücke Nr. 96 des Reiche ⸗Geſesblades 
e 


dann der hohen 
Miniſterien des Innern und der Finanzen für das 


ö | . |: 3 
Leinenwaarenniede [ F. Windſſchgräß 000 38—38¼ 
1 ge 61 Walen 20 wis 26% —26½ 


Mit Anfang des Monats October eröffne ich einen 


October 1858, jedesmal um 9 Uhr Früh ob der hieſi⸗ 
Tanzeurs 


gen Bezirksamtskanzlei feſtgeſetzt. 
Pachtluſtige werden zu dieſer Licitations-Verhandlung . 1 3 
. 15 * f 0 alle 5 us-Tänze. 
mit dem Beifügen vorgeladen, daß ein 10% Vadium Indem ae In 1 p. K icum b in 
zu erlegen ſein wird, und daß die übrigen Licitations⸗ Kenntnis ſetze bitt we nüt ven Detoils entwed 
Bedingniſſe in den gewöhnlichen Amtsſtunden hie einge: | mü ans, den ee x 
ſehn werden können. mündlaah u der Expedition des „Czus entnehmen oder 
Vom k. k. Bezirksamte die werthen Adreſſen daſelbſt belaſſen zu wollen. 
N Cornel Szezepahski. 


Myslenice am 25. September 1858. (1017.22) Tanzlehrer aus Poſen. 


2443. s er _— : 
3.2 > Kundmachung. (1050. 1-3) Ein geehrtes Publicum ſetze ich in Kenntniß, daß 
Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der Gefangenen | vom heutigen Tage an die Artikel meiner 


und Sträflinge des Wieliczk k. k. Bezi ichte 2 — 1 
ieliczkauer zirksgerichtes Porzellain-Fabriks Niederlage 


Die neu eröffnete 
Advocaturs Kanzlei 


Dr. Blitzfeld 


befindet ſich in der Florianergaſſe 
Nr. 545. (1040.3-5) 


r: y pff ER OL NREREE TE urn 
Wiener Börse-Bericht 


ür das Verw.⸗Jahr 1859 wird am 13. October 8 

— 8 Vormittags im hierortigen Bezirks: bei Herrn Nat. Anlehe 9 N. Seher. Lens. Mo. ere 
gerichte eine Licitati : N Anlel ade „ ee SL} md 
ur, dae open, bee d e; teig Schwe in Meakan, en , al 
hiemit eingeladen werden. Grod-Gaſſe Nr. 225/6, Staatoichnkonerichreibungen zu 5% 927.82 
Die Licitationsbedingungen können vor, oder während nach einem neuen Preisverzeichniſſe verkauft werden, detto „ 4%½%% ala 
der Licitation h. g. eingeſehen werden. deſſen Preiſe durchſchnittlich um 13 % erniedrigt ſind. dete 7 3% f 66667. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. Schlaggenwald, 20. Sept. 1858. dello M e 
Wieliczka am 28. September 1858. (1016.3-6) August Haas. Glogoniz ln „ 16% 10% 

8 5 - Hloggnitzer g. m. Rückz. 5% 2 87 — 

2 Wir machen das Publicum darauf aufmerkſam, daß die officiellen Protokolle und die ſtenographiſchen . des 577 . 

erichte der Verhandlungen des vom 20. bis 23. September d. J. zu Gotha verſammelt geweſenen der ai 0 4% + 2 

5 & Grundentl. Obl. N. Oeſt. „ 5%, 91 —92 

on re es deut er 0 kswirt e detto v. Galizien, Ung. de. „ 5% 82½ 821 
815 der übrigen Kronl. „ 5% h 88 nel 
„ SR a ! * 5 8 R Banco-Obligatione 5 2 8% 
nach Anordnung der ſtändiſchen Deputation des Congreſſes im nächſten Monat im „Arbeitgeber“ erſcheinen Lotterte Anlchen v. 3. 1 A fe 


und bitten dinjenigen, welche ſich im Beſitz derſelben ſetzen wollen, ihre Beſtellungen auf das 4. Quartal des detto ; 8 
v 7 * 854 4% 


detto : i 8 
Arbeit eher“ Como-Rentſcheine. .. il. 
2) 0 9 IGaliz. Pfandbriefe zu 4%. a 


32% —132¼ 
169 7—109¼ 
16,16%, 


N f 2 a a 1 78-79 
baldigſt biem nächſten Poſtamt zu machen, damit wir die Auflage darnach bemeſſen können. e eee . u Se: S8— 88% 
Frankfurt a. M., Ende September 1858. Donau ampſtbif. Sp. 5 5% 88 —85% 
(1043.13) ö Die Expedition des „Arbeitgeber.“ Nod detto (in Silber) u 5%. 8787 
5 N i 3% Prioritäts-Oblig. der Staats Eiſenbahn⸗we⸗ 2 
9 t ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. i 110-111 
N) 1 ! E IT an El E Actien der Nationalbank ohne Do. 47948 
an 3 der a: I2monatlide. 100—100½ 
N Action der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 249½ —2 
für alle, welche wirklich gute, reelle und billige Leinwand zu staunen- . Sl; Gone ce > Mean 
den Preisen kaufen wollen 25 5 1 eee Eisenbahn. * 1 
i : : 0 5 40 ordba 3 — A 
In der M.....fchen Konkursmaſſe kauften wir eine große Parthie aller Gattungen Leinen⸗Waaren Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 1 8 | 


Kailerin + Elifnbeth - Bahn zu 200 fi. 


0 0 * * \ 75 1 
E mit 50 pCt. Einzahlu eh RER 
um die Hälfte des wirklichen Werthe, "432 
daher wir in die angenehme Lage verfegt find, unſeren geehrten Kunden, fo wie einem P. T. Publicum 1e ae Ens EI CARTE. — 
2 . + 5 + „ „Donau-Dampſfſchifffahrts⸗Geſellſa , 2 
dieſe Parthie Leinen-Waaren um ausnahmsweiſe billige Preiſ Sa 0e ie 
. N ; 2 err 340 —345 
und zwar: ordinäre Leinwand mit DEF” 30 Procent, feine Lei ether Knete 3 
‚ nwand eubr.-Gefellih. . 60-61 
2 l 1 ; „ „G Wiener Dampſfm.⸗Geſellſch. 2 | 
und Damaſt⸗Tiſchzeuge mit BEP” 30 Procent Munter dem wirklichen Ein⸗ „ Durhb. Toe. Gib. 1. Ca) ' nn 
kaufspreiſe anzubieten. u detto 2. Gmill. mit Priorit. 28—209 
Wer in nachſtehend verzeichneten Leinen⸗Waaren Bedarf hat, bemühe ſich daher bald in die zürſ erben 2 „ 4 18%, 79 
er alın 40 u Mn 43-43, 


„ Palfto 40 — 
Glarp 40 
St. Geuois 40 


2 Be 


„ Keglevich 10 15% —15½ 


von — 
5 tt] . „ 795 
Conſtantinopel detto au 
Frankfurt (3 Mon.) 101 
Hamburg (2 Mon.) 74% 
Br 55 N N Livorno 2 Mon.) 101 4 
aus Wien, während der Marktzeit hier, e 100.55 
0 2 x 2 \ r Paris (2 Men.) . 8 4 
Ringplatz VIS-A- VIS der St. Adalberts Kirche neben mene ane en. 
H 8 0 0 Soverei 8 1 8—8 U 
der Spezerei⸗ Handlung des Herrn Fuchs Nr. 18% ... 
— — 
Tg 


Nr. 18, Nr. 18, Nr. 18, Nr. 18 


im Gewölbe mit Firma verſehen. 


indem jetzt noch das Sortiment in allen Artikeln vorhanden iſt. Für echtes Leinen und richtiges Ellenmaaß bietet 
unfere bereits anerkannte Solidität jede Garantie und wir machen beſonders aufmerkſam, daß wir jedes Stück 
retour nehmen und ſelbſt den bezahlten Betrag zurückerſtatten, wenn es irgendwo um denſelben Preis in gleicher 

Qualität zu haben iſt. (1041) 


Solenhofer Lithographie Steine 


von feinfter Maſſe in jeder Größe 


bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 


NB. Preiscourant werden franco eingeſandt. 


| Erſter Marktbeſuch 
Gebrüder Kutschenreiter aus Brünn 


mit einem wohlaſſortirten Lager 


fertiger Herrenkleider 


Modejournalen und aus den beſten Stoffen der venommirteften Brünner Tuchfabriken 
zu äußerſt billigen Preiſen. (1018) 


le: Grod⸗Gaſſe N. 30 im 1. Stock. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien: 7 Uhr Morg. 3 Uhr 45 M. N 
— S und Bergung Uhr 45 8 Morgens. 
— Ben 5 U. 40 M. Fr. 10 u. 30 M. Vorm. 8 u. 30. M. Ab. 
ach iezka: 7 uhr 15 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
A Abgang von Mystowie 
ach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm. 


Ben. Dom von Szezakowa 
ica: 10 uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
Nach Myslowie: 4 Uhr 40 Minuten — ＋ 


Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: W. 50 M. N. 11 u. 4 bt. Br. 5 u 10 M. Ab 


Abgang von Debica 
Nach Krakau: 11 Uhr 15. Bormitag. 2 Uhr Nachts. 


. L THEATER IN KRAKAU 


Unter der Direction des Friedrich Blum 
Dinſtag, den 5. October 1858. 


Vorſtellung 


von neuen Kunſtſtücken im Gebiete der 


Modernen Magie 


(930. 3—6) 


100 


NR 
NS 


nach den neueſten 


Verlaufsloca 


Fetcsroſogiſche Beobachtungen. 
- von 
* 8 * | x - N der 

2 1 Höhe Temperatu Speafige Richtung und Stärke Erſchemungen dene, in M C tte 

8 nach Feuchtigkeit Zuſtand Wärme. 0 O a 
WIE in Arte e des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. Tage 8 1 

e Rommunie 71, beitalı | 1 Berſprechen 5 

5 332 — 0¹ 150 = Horde ſchwach — baer — $ pr — T Das echen hinterm SHeerd. 

10 332, 03 70 N 5 „ 5 56 130 [Eine Scene aus den öſterreichiſchen Alpen mit Na: 
us -40 Ber 1 tional⸗Geſängen von Baumann. 


40 96 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiterz: Stanislaus Gralichowski. Beilage. 


